tretet des Regierungsblods, 
Wort und fagte, die Außen politik des Ministers 
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Die Arbeiten des Seim. 


Nach Gıöffnung der gefktigen Sejmfigung wurde 
der Zwiſchenfall, der ſich am Sonnabend gelegen ilch 
der Beratungen über das Budget der Agratre ſorm 
zwiſchen dem Minifter für Bodenreform Staniewlez 
e Abgeordneten Wytzykowfkt zugetragen hat, 

eg 


ten Staganowicz von der weißiuffilgen „Hiomada“ 
(Nowogradek) benachtichtigt worden ſei. Gegen dleſe 
Berhaftung habe er keinen Einſpiuch erheben können, 


well der Seim dem Vorſchlage auf Einſtellung des 


Gerichts veifahtens gegen Stagonowiez nicht zugeftimmt 
habe. In Andetradhi deſſen habe das Gericht von dem 
ihn zustehenden Recht der Inhaftierung des befagten 
Abgeordneten Gebrauch machen können. 

Im welteten Verlauf der Sitzung wurde das Budget 
des rer für reltgiöſe Bekenntniſſe und Auftlä 
rung oetabſchledet. Ferner wurden ohne Debatten die 
Etats des Reiche präſtdenten, des Sejm» und Senats 
nt ſtoiums ſowie der obetſten Kontrolllammer erledigt. 

Der ſodann zur Beratung gelangte Etat des 
Außenmintſtertums wurde ebenfalls erledigt. 
Als einziger Redner zu biefem Etet nahm der Ber 
Funſt Radziw ill, das 


Zıleitt werde von der gefamten Geſellſchaft und dem 
ganzen Selm unterftützt Den Aus führungen Nadzi⸗ 
wills widrſprach niemand. 

Zum Schluß der Sigung veferierte über das 
Budget des Inneuminiſteis, Abg. Polaliewicz. 
ebatte über dieſes Budget wird in der heutigen 
Sitzung fortgeſetzt werden, 


* 


Aus Anlaß in. von "einer ehemaligen Beamtin 
der polpiiſchen Polizel, namens Belczalowfta, gegen! 5 
Abgeordneten Maltnowfti non der P. P. S. 
benen öffentlichen Beschuldigungen, daß Malinowiil ni 
Verbindung mit der polttiſchen Polizei und der ſoge⸗ 
nannten polltiſchen „Defenfive“ ſte he, hat letzterer den 
Seimmarſcholl Dosipnffi aufgefordert, ein Ehren: 
ſchie dsgericht zur Prüfung der Angelegenheit zu besu: 
fen. Das hierauf eingelegte Schiedsgericht beſteht aus 
Vizeſemmar ſchall Cze wertnſki (Vorſitzer der) und den 


Abgeordneten Kieszkowſti vom Regierungsbieds und 


Walczak von ber Bauerngtuppe. 


Anſchlußz der G. V. C. gen an die 

Am 15. April fanden in Tſchenſtochau und am 

22. April in Lodz Tagungen der Unabhängigen Bol: 
niſchen Sozialiſten ftatt, auf denen es zu ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Anhängern der 3 
des Dr. Drobner und der des Dr. Keuk lum. Der Kon⸗ 
greß in Lodz endete damit, daß Dr. Drobner mit ſeinen 
Anhängern den Kongreß verließ. Bald darauf er⸗ 
Härte die Gruppe ihre Bezeliſchaft, der P. P. S. bei 
utreten. Am 2. Juni 5 legne nun in Warſchau der 
uſchluß an die P. P. S. In einem Kommunſque, ges 
zeichnet von Dr. Drobner als Vorſitzenden des Zen. 


italexekutivkomitees der Unabhängigen, Martynowfki 
als Borfigenden der 1 ö ge 


Bezirkskommiſſton N 
Sekretär Rapitulfe, wird der Eintritt in die P. P. S 
offiztös erklärt. Da hinter Dr. Drobner die Mehrheit 
der Partei ſteht, fo iſt die Anhängerſchaft des Dr. Kauf 
zu einem kleinen Gillppchen zuſammengeſchmolzen, das 
ſich wohl noch Unabhängige Sozlallftiſche Partei Po⸗ 
lens nennen aber im politiſchen Leben nur noch elne 
unbedeutende Rolle ſplelen wind. 

Auch das Zentralexekutivkomitee der P. P. S. er 
ließ ein Kommunfque, in dem fie den Beltritt der 
Drobner⸗ Gruppe auf das wärmſte begrüßt. 


er Streit um Chorzom, 


9. Mai mar eln Monal ber flfen, fell den 
Oberfhlehteen Std werken das Uelell in der 
Angaleger bell der Chorzower Mzotwerbe zugeſtellt 
Wurde. Das Uetell kaufele auf Uebergabe des 


Marschall Daszonſii brachte alsdann zur 
Kenninis, daß er von der Verhaftung des Abgeordne⸗ 


Wilna verzichten müſſe. 


Polen und Litauen. 


Woldemaras bezeichnet die letzte polniſche Note als einen unbeſonnenen und 
ſchlecht er wogenen Schritt. 


Senf, 4. Mal. Der litaulſche Miniſter präſident 
Woldemaras empfing heute einen Pteſſevertreter in 
einer Unterredung in der er feinen Standpunkt zu dem 
Streitfall in des Wilna⸗Frage darlegte. Die letzte pol» 
niſche Note bezeichnete Woldematas als einen . 
beſonnen und ſchlecht erwogenen Schritt, ber | 
nationale Verſtändigung erſchwere. Der Standpunkt 
der Ittauifhen Regierung Füke ih auf folgende Tat⸗ 
ſachen: Die litaulſche Unabhängigkeitserklärung von 
1918 ſehe Wilna als Haupfſtadt vor. Der 
Vertrag von Suwalli ſchlie ße Wüne in das litauiſche 
Territorium ein. 

Dieſer Vertrag binde als internationale 
Abmachung sowohl Litauen als auch 
Polen. Die polniſche Regierung müſſe zufrieden 
ſein, daß Litauen nicht die Räumung Wunas verlange. 
Die Note der polnſſchen Regierung verſuche vergeblſch 
die Präfudizterung feſtzuſtellen, daß Litanen auf 
Der Staatsſtreit des Generals 
Zeligowſti habe an der Rechtslage nicht das Mindele 
A Es beſtehe keinerlei rechtliche Mög 

ichteit, daß der Völkerbundstat fi mit 
ber Wilnafrage befſaſſe, insbeſondere da 
Litauen den Verſailler Vertrag nicht unterzeichnet habe. 
Die Volksabffimmung im Wilna⸗Gebiet, die von der 
polnſſchen Regierung vorgenommen worden jet, fei 
vom Völkerbund nie anerkannt worden. Maßgebend 
ſei im gegenwärtigen Augenblick der Beſchluß des 
Nies vom Dezember 1927, der ausdrücklich die be 
ſtehen de rechtliche Sa aner kenne. 

Der litauiſche Minifterp-äftdent erklärte ſodonn, 
er habe von der polniſchen Note erſt auf feine Durch ⸗ 
reiſe nach Genf in Berlin Kenntnis el halten. Er 


werde ſogleich nach feiner Nückkehr in Komro in einer 


Antwortnote den Standpunkt der UItauiſchen Ne 


Werbes in den Boſiß des polalſchen Fielus. Die 
Gerichisdoflen baten die Se Sganeh 
werds zu tagen. Da bie Ge ſellſchaft im ar auf 
Diejeo Monate. Beincelo! Eb ſpruch gegen Dieles 
Uetell des 1. Iaflanz 5 . 
erhoben bat, geht durch die polniiche Peeſe der 
9 daß de rechtskräftig und unanfechtbar 
gsworden 

Bolanntlich ift die Chorgzower Frogs aber mil 
biefam ni noch lauge nicht eniſchis den, da 
in bleſer MAugelsgenhell dor dem Jateraatlon alen 
Gerichte hof 7 Haag verhandelt wird, und zwar In 
elner Klage des Doulſchen Reiches gegen den pol - 
ullſchen Staat. 


Die polniſche Antwortnote an die 
Sſowietunion. 


In ihrer Antwort auf die in Sachen des Atten⸗ 
tats auf den Vertreter der ſſowjelrulſiſchen Handels: 
delegation in Watſchau, Lizarew, erhaltene Note teilt 
die Regie ung mit, daß fie alle irgend tunlſchen 
Schrute zum Schutz und zur Sicher heit der Mitglieder 
der Sſowje'geſandiſchaft in Warſchau unternommen 
habe und jet welter hin beſtrebt, die Tätigkeit aller 
Faktoren wirkſem zu unterbinden, die zur Trübung 
der guten Beziehungen zwischen Polen und der 
Siomjetunion beitragen könnten. Als Beweis hierfür 
könne die Talſache der Beſchlagnohme der ſſowjelfelnd 
lichen Preſſe und die Aus weiſung einer ganzen Anzohl 


von Ruſſen, die im Verdacht ſlehen, ſſowſetſeindlche 


Propaganda getrieben zu haben, angeſpiochen werden. 


Tagung des Völkerbundrates. 


Paris, 4. Jani. Der „Petit Varifien“ erörtert 
in einem langen nach direkten Informationen geſchrie 
benen Artikel die Fragen, . in Genf eam wer⸗ 


N 


gierung der polniſchen Regierung darlegen und hierbei 
auf den Geſamtkomplex der polniſch⸗litauiſchen Frage 
eingehen. 

Woldemaras erklärte ſodann u. a., daß er Genf 
möglichſt bald verlaſſen wolle. Er Bass des halb bes 
annagt, daß die drei auf der Tager ordnung ſlehenden 
Litauen betühtenden Fragen in einer Sitzung behandelt 
würden, damit er bald abielſen lönne. Auf die Frage, 
ob in Genf direkte Verhandlungen zwiſchen ihm und 
dem polniſchen Außenminiſter ſtattfinden werden, ant⸗ 
mworiete Woldemaras ausweichend, indem er ertlärte, 
daß die Genfer Anweſenheit den belden Miniſtern wohl 
Gelegenheit zu perſönlichen Ausſprack en geben wür de. 
Es ſteht bisher noch nicht feſt, wann dle litauiſch⸗ 
e Fragen im Rot zur Verhandlung gelangen 
wet den 


Zaleſti zur Frage eines baltiſchen Blocks. 


Ko wno, 4. Juni. „Lietuvos Aldas“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung mit Zaleſkt, die er mit tin em 
ihrer Mitarbeiten in Warſchau gehabt hat. Der Mir 
ulſter ſagte, Polens Abſicht ſei, zwiſchen Litauen und 
Polen gute Beziehungen herzustellen. Agoreſſire Pläne 
gegen Litauen habe Polen keines folls. Was die pol⸗ 
niſche Bicdpolitit anlange, ſo ſel ſefzuftellen, daß ouch 
Polen in erſter Linie darauf be dachs fein möffe, fine 
Unabhängigkeit zu erhalten. Er wolle kelren Block 
gegen irgend einen Staat bilden. Zu der Ert hoyg 
Hels wkos in Kowno über die Bildung eines pofnſſck⸗ 
balliſchen Blocks erklärte Zaleſti, daß er Holen los 
Feſiſtellungen befreite. Ueber die N ce 
Verhandlung äußerte ſich Zaleſkt optimifiſch. Ul ber 
die Wilnafroge türfe aber keinesfalls pelproden mer 
den, da fie für Polen nicht mehr vorhanden ERS ee ee 


den ſollen. Einige der midtighen Ant ele en ifen 
werben dabei aber nur kur z erwähnt, wel die nicht 
auf der Tagesordnung der Nals ſitzung ehen: eben der 
Kellogg Pakt, der Sıreit zwifcken Jlallen und Eid» 
flawien, die Lage in China und befonders Ergebnis 
und Folgen der deutſchen Wahlen. Genauer werden 
die anderen Punkte erditert, über welche die Ger fer 
Beratung offiziell eniſcheiden fol, Der Kommiß 
ſtonsbericht über die St. 8 Afföre if, wie der 
„Petit Pariſien“ erklärt, „das ungeſch ſckte ſße Dor ment, 
das man ſich vorſtellen kann“. Die Tatſachen erlaub⸗ 
ten, ſehr ſeſte F gerungen zu zlehen, die die Au- orſät 
des Völkerbundes ſtärken könnten. Stattdeſſen habe⸗ 
die Hemen Beelaerts van Blokland, Procop und Villen 
gas il. Schriſiſtück zuſtande gebracht, das un klar und 


Die zweite Genfer Frage betulſſt die Stärkun 
der Vollmachten für den Bine Set in der Zeit 
zwiſchen den Tagungen. Briand jet dafür, die Beras 
tung bis zum September zu vertagen und Chun berloln 
werde voraus fichtlich zuſtimmen. Mos die deuiſche 
Optanter frage angeht, jo werden ſich Biiand und 
Chamberkain darüber unterhalten, ob eine Elnſgung 
noch möglich erscheint oder ob auch dieſe Froge bis 
zum September vertagt werden ſoll. Sehr chef Fd 
bie Aenßerungen des Petit Parſſien“ über den Kor flit 
IN Polen und Litauen. Chamberlain ich 
hr aufgebracht über Woldematas fein, der dure die 
Erklärung Über Wang die Lage unnötig eiſchwerle. Das 
Vehalten Litauens könnte ein casus belli ſein, wenn 
die polniſche Regierung nicht für bie Erballurg des 
Friedens wäre. Es müſſe Wolde maras bewieſen wer⸗ 
den, daß der Völkerbund feine Auforltät nicht verletzen 
läßt. Wahrſcheinlich werde Zoleſki beantragen, auch 
Bun Angelegenheit bis zum September zu vertopen, 
um dann die Beweiſe für Wold⸗ maras böſen Milen 
im Zulammenhang nor dem Völkerbundsi0t vorzutra⸗ 
gen. Dies erklärt der „Petit Pariſten“. Wenn man 
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die ſcharfen Worte ausſchaltet, dann blelbt die Abſicht 

Albrig, die meiſten wichtigen Entſcheidungen in Genf 
bis zur Seplember Tagung aufzuſchieben. Die 
wilnhre Bedeutung der heutigen Unterredung wird in 
der Etötterung der Probleme zu ſuchen ſein, die in der 
Auf; ählung des „Petit Pariſien“ nur ſummariſch er 
wähle werden. 

Genf, 4. Mat, In der heutigen Sitzung des 
Völker, bundrats wurde auf Antreg Rumäniens noch 
beſchleſ en, die Berichte des Sicheihedskomitees, bekannt- 
lich einn s vom Dörbezeitenden Ausſchuß abhängigen 
Ausſchuß, auf die Tagesordnung der nächſten Völker⸗ 
bendverſa umlung zu ſtellen. Die nächſte öffentliche 
Sitzung mi 'd am Dienstag vormittag ſtattfinden. Für 
morgen if „ ußerdem eine gebeſme Sitzung anberaumt 
zwecke Kenm nisnahme des Berichtes des Dreieraus 
fuſſes über das Ergebnis der Unterſuchung der 
Waffenſchmugt weloffäre von St. Gotthard. deren öffent 
liche Behandim 9 auf Donnerstag angeſetzt if, falls 
ſich nicht neue . chwierigkeiten ergeben ſollten. 


Zum Ane hlag auf Tſchangtſolin. 


eting, 4 Mai, Zu dem Anſchlag auf 
A wird 1 deſter gemeldet, daß zwei Bomben 
auf ben Zug, in dem Tſchangtſolin nach Muk den fuhr, 
geworfen wurden, als dieſer gerade unter einer Brücke 
hindurchfuhr. Der Zu wurde beſchädigt. In Mukden 
wurde eine Anzahl a on Beamten verhaftet Nach 
lapaniſchen Müdungen ollen die Bomben in Sſomjet⸗ 
zußland hergeſtellt fein, 
Wie aus Schangha gemeldet wird, wurde durch 
‚bie Exploſton ein Eiſenbaz wagen in die Luft ger 
ſpiengt, vier weite re gerieſe * in Brand. Tſchangtſolin 
erlitt leichte Verletzungen in Gi ſicht. Er ſtieg eitende 
in ein Auto, um ih nach d em Hauplquartier zu ber 
geben. i 
London, 4. Juni. We aus Being gemeldet 
wird, find in der Nähe der Hauptſtadt hie erſten 
fl bchinefiſchen Kovallerſe Patton Men eingetroffen. Die 
internationalen Truppen haben vor dem Geſandiſchafts⸗ 
viertel Verteidigungs flellen errk tet. In der Stadt 


ſelbſt herrſcht Ruhe. 


Ein Familienvater wird Ki tpiuzinerpater 
Auch [eine ganze Familie geht ins Alofter, 


Feandfuri a. M. 4. "Juni, Heute vollzieht 
Ah in der Adisiliechs Sl. Hildegard bel Rüdes- 
heim eine jsltene Fier. Der oebsmaligır Spmnaſial⸗ 
diesdfor der feühresn Ritteralabemia ir Bedburg 
bel Köin wied in Gugenwarf jeinse Fauſſe nämlich 
ſelnsr Ftau und 7 Der a bom Siſchof in 
si ig zum Peieſter gewaidl. N 
ee Sohn feat in das Klofiee Maria 
Laach ein, die eine Tochter iſt Schulſchwater in 
Tur imburg, die ondare nimmt demnächſi den Schleier 
im Kloſter Sl. Hlldsgardie. Nachdem alls der 
Kiader ich dem Kloſterlaben gewidmet haben, ont. 
ſchloſſen ſich auch die Ellern zum gleichen Scheit. 
Die Mutter feat zu Ibrer Tochter ine Kloſter St. 
Hildegardis_ale Nodſzia ein und der Daler srhäl 
Hauta die Wehe zum Kapuziner pater. 


Das Schickſal der „Italia“. 


Stodholm, 4 Juni. Die Radioftation in 
Hernoland hörte gestern um 4.13 Uhr nachmittags 
eine kräſtige Kurzwellenmeldung in Tranzöfiiher 
Sprache. Die Meidung war an das Luſtſchiſf „Italia“ 
gerichtet und lautete folgendermaßen: Wir haben 
die Nachricht bekommen, daß Sie auf Franz Zolels 
Sand Find.“ Die Meldung wurde mehrere Male wie⸗ 
verholt. Man nimmt an, daß es ſich um eine vufſiſche 
Station handelt. 

Kings ba, 4. Juni. D „Hobby“ If um 6.30 
Uhr nachmittags mit einem aſſer flugzeug, Lükom 
Holm, 4 Italienern, Hunden und Führern an Bord 
nach der Moflelbay ausgelaufen. Das Schiff iſt mit 
einer Nadioanlage verſehen. 


Ein geſcheiterter Ozeanflug. 


London, 4. Jun. Gin desimoforiges Foßler- 
Flugzeug, mit Schwimmdoreichkurg derjehen, verließ 
am Smutag Bıfton unter Füheung dees Ditoten 
Dilmur Stu. Min nimmt an, daß die Flieger 
sinen O ian flug über Nanfundland planten. — Mach 
einge späteren Meldung IR dae Flugzeug nach bier- 
füadlaem Flug in Haflcr auf Niuſcholtland gelandet, 
Der Führen Siultz gab zu, daß London jein Siel 
gewoelen je. 


Ein griechiſches Kloſter ausgeraubt. 


Miben 2. Il. Das in der Nähe don 
Jazina im Eoſeue gelegene und wegen feines reichen 
Kicheuſchätze bszaunte Kloſter Obilalſon wurde am 
bellen Tags don ainer aut bswaff gelen KRäuberbande 
Gharfalien. Die Mönche tone den nach Bunsem Mlder 
ftaud überwältigt und gefeſſelt in die Keller des 
Koſtees gebracht. Mach alner Plünderung der 
Kloſtarſchätzs, die mehrere Stunden dauerts, kralen 
die Riuben mit eines vlals Taujende bon Drachmon 
bateagenden Beute den Kück zug las Gebirge an. 
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Ein deutſches Kriegsſchiff 
auf dem Wege von Scapa 
Flom nach Noſith. 


Der frühere deutſche 
Schlachtkreuzer Moltte, der 
vor neun Jahren in Scapa 
Flow ſank, iſt gehoben 


worden und wird jetzt von 
engliſch. Schiffen, Kiel nach 
oben, nach Roſith on the 
Forth transportiert, wo er 
zerſtört werden ſoll. 
Uns. Bild zeigt die Moltke 
Forth⸗Brücke. 


unter der 


Weiterfahrt Romers nach Neugork. 


Madrid, 4 Jun. Nach einer Meldung aus 
Las Palmas hat Kapitän Franz Ramer mit feinem 
Boot am 2. d. M. die Weiterfahrt nach Neuyork auf ; 
genommen. 


Kurze Nachrichten. 


Grohfener bei Eisleben. In Giüfenftuhl bei 
Eisleben eniſtand vermatlich durch Brandftiſtung ein 
Groß feuer, das 6 Bauerngehöfte ergriff. Nur drei 
davon konnten durch die Bemühungen der Wehren 
gerettet werden. Zwei Gehöfte wurden teilweiſe, eins 
gänzlich zerftört. 

Schweres Autounglück. In der Nähe von 
Magdeburg ſtießen auf einer Landſtraße zwei aus ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung kommende Automobile zuſammen. 
Dem Führer des aus Magdeburg kommenden Automobils 
namens Kudzlan wurde der Bıufllorb eingedrückt, 
Seine Frau war ſofort tot. Die zwei Kinder der Ehe, 
leute blieben unverletzt. Ein weiterer Inſaſſe desſelben 
Autos wurde ſchwer verletzt. Von dem anderen Auto 
erlitt ein Inſaſſe ſchwete Verletzungen. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Lohnkonflikt in der Metallinduſtrie. 


Wie mir hören, iſt die Lobger Abteilung des 
Verbandes der Metall induſtriellen bereit, den Metall. 
arbeitern dieſelbe Lohnerhöhung zu gewähten, die Die 
Textilarbeiter erhalten werden. In Zukunft wollen Ah 


die Induſtriellen an den Warſchauer Tarif halten. Die 


Atbeiter beſtehen aber darauf, daß dieſer Tarif, der 
um 15 Prozent höher iſt als der Lodzer, ſchon fetzt ein⸗ 
geführt werde. (T) 

Die Induſtriellen prouszieren weiter. 


Im Zuſammenhang mit der für heute anberaumten 
Konferenz der Induſtriellen und Arbeitervertreter im 
Arbeitsminiſterium in Warſchau erklärte der führende 
Vertreter der Induſtriellen, Ingenteur Rumpel, dieſe 


Einladung bisher noch nicht erhalten zu haben. Er 


könne aber ſchon heute mittellen, daß die Induſtriellen⸗ 
verbände ihre Vertreter nicht nach Warſchau ſenden 
würden. Die Induſtriellen hätten zwar nicht die Abſicht, 
die Enladung zu ignorieren, doch müßten fie konſequent 
bleiben und an ihrer bereits abgegebenen Erklärung, 
daß fie auf wekiete Konzeſſionen nicht eingehen, feſt⸗ 
halten. Die Induſtriellen ſtehen auf dem Standpunfs, 
daß ſämtliche weiteren Verhandlungen zwecklos ſeien, 
wenn die Gegenfeite zu Zugeſtändniſſen nicht bereit ſein 
ſollte. Sie würden jedoch der Einladung Folge leiſten, 
wenn es ſich darum handeln ſollte, eventuelle Verträge 
zu unterzeichnen, ſomit nur Formalitäten zu erledigen. 

Etwähnt ſei noch, daß der Arbeiterklaſſenverband 
die Einladung zur Warſchauer Konferenz, die heute 
(Dienstag) um 11 Uhr vormittags, im Arbeitsmini⸗ 
ſterium ſtattfinden ſoll, angenommen hat. 


Ein Auslands paß ſoll nur 50 Zloty 
koſten? 


Wie wir erfahren, ziehen die zuſtändigen Behör⸗ 
den genaue Angaben betreffend die Auslandspäſſe ein. 
Es ſoll ein Durdiänittspreis für die ausgefolgten 
Päſſe ermittelt werden. Nach den bisherigen proviſori⸗ 
ſchen Berechnungen find auf jeden ausgefolgten Auslands⸗ 
paß durchſchnittlich 50 Zloiy in die Staatskaſſe einge 
floſſen. Die Frage ſoll angeblich mit dem Projekt der 
Novelliſterung der Vorſchriften über die Auslandspäſſe 
im Zusammenhang ſtehen. Es verlautet, daß jegliher 
Art von Vergünſtigungspäſſen in Wegfall kommen ſollen 
und dafür ein Einheitspreis von 50 Zloty für alle 
Päſſe feſtgeſetzt werden wird. Nur Emigrationspäſſe 
ſollen weiterhin unentgeltlich ausgefolgt werden. (b) 


Eine Verordnung über die Berfiherung 
der Geiſtes arbeiter. Wie wir von intereſſterter 
Seite erfahren, wird das Verſtcherungsinſtitut für 
Gelſtesarbeiter in den nächſten Tagen eine Verordnung 
über die Verſicherung der Geiſtesarbeiter erlaflen, 
wonach die Anmeldung aller der Ver ſicherung unter 


niegenden Geiſteisarbeiter binnen 30 Tagen erfolgen 
muß. In dieſer Verordnung wird auch die Frage 
derjenigen Berjonen geregelt, die mehrere Beſchäftigungen 
haben und deren Einkommen mehr als 720 31, monat» 
lich beträgt. Der Verſtcherung unterliegt dann die jenige 
Beſchäf tigung, der der Geiſtes arbeiter die meiſte Zeit 
widmen muß. Ethält der Geiſtesarbeiter Tagegelder, 


ſo werden dieſe mit 25, bei Wochengehalt mit 4 multi⸗ 


pliziert. (T) 

Einziehung und Amtauſch polniſcher ir 
piergeldſorten. Da vielfach Zweifer über die Gül⸗ 
tigkeit einzelner polniſcher Piper zeldſorten befich:n, 
werden im Nachfolgenden die bisher aus dem Verleiht 
gezogenen auf Zloty lautenden Paplergeldſcheine auf⸗ 
gezählt: Scheine zu 50 Zloty, Emiſſton 28 Febiuat 
1919. Außerkraftſetzung erfolgte am 31. Jan usr 1928, 
letzter Emwechſlungstermin 31. Juli 1929. — Scheine 
zu 20 Zloty, Emiifien 2. Februar 1919, Außerkraſt⸗ 
ſetzung erfolgte am 29. Januar 1928, letzter Einwech⸗ 
ſlungstermin 31. Jult 1929. — Scheine zu 10 Zloty, 
Emiffion 28 Februar 1919, Außerkraftſe zung erfolgte 
am 29. Februar 1928, letzter Einwechflungstermin 
31. Juli 1929. — Scheine zu 20 Zloty, Emiſſion 15. 
Juli 1924, Außerkraftſetzung erfolgte om 29 Februar 
1928, letzter Ein wechſlungstermin 31. Jun 1929. — 
Scheine zu 10 Zloty, Emiſſion 15. Jul 1924, Asher⸗ 
Itaftſetzung erfolgte om 29 F bruar 1928, letzter Eins 
wechflungstermin 31. Jult 1928. — Scheine zu 5 Blog, 
Emiſſton 1. Mai 1925, Außerkraflſetzung erfol ne am 
29 Februar 1928 letzter Einwechflungsſerm zn 31. Jult 
1930. Geldſcheine der oberen Kategorien können nur 
dei der Bank Palſti umzetauſcht werden. 


Die Aushebung der WMilttärpflichtigem, 
Morgen, Mittwoch, den 6. Juni, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſton in der Pomorſka 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 5. Poltzei⸗ 
kommiſſariats mit den Buchſtaben K zu Ende und 8 
bis Lo; vor der Kommiſſton in der Ogrodowa 34 
die Männer des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
14. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben M, 
zu Ende, N, O, P und R bis Ry; vor der Kommiſſion 
in der Zakontna Nr. 82 die Fieiwilligen der Jahr 
gange 1908, 1909 und 1910, die im Bereiche des 2, 
3., 5., 8, 9. und 11. Boltzritommilfariats wohnhaft find. 
Die betreffenden Militärpflichtigen müſſen ſich um 
8 Uhr früh melden. 

Pferdemuſterung. Morgen, Mittwoch, 8 Uhr 
morgens, müſſen ſich alle im Bereich des 14. Polſzel⸗ 
kommiſſartats wohnhbaften Beſitzer von Pferden, deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E. F. 
6, 9, Ch, J, J und K beginnen, mit ihren Pfer⸗ 
den bei der Kommiſſion an der Ede Narutowicza⸗ und 
Tramwajowaſtraße melden. 0 


Tuberkuloſenſterblichkeit in Polen. Nach 
einer polniſchen Statiſtek iſt die Tuberkaloſenſterblich leit 
in den größeren Städten Polens ziemlich verbreitet. 
Auf 10000 Menſchen ſterben in Krakau 212,7; in 
Lablin 201.8, in Sosnowice 178,9, in Lemberg 181,4. 
in Poſen 180,4; in Lodz 158 5, in Bromberg 155,8, 
in Bialyfſok 151,1 und m Waiſchan 147,2. Danach 
würde alſo Krakau die höchſte Tuberkuloſenſter blic kel 
haben und Warschau die niedrigſte. Etwas unglauds 
würdig erſcheinen die Angaben für Poſen und Lodz. 
Es if doch kaum anzunehmen, daß die Tanitären Zu» 
ftände in Lodz beſſer fein follten, als in Poſen. 

Die Abteilung für soziale Füeſorge beim 
Masiitrat führt ihre Aktion zur Hilfelelſtung für die 
Aermſten der Stadt energiſch tort. Im Monat April 


wurden insgeſamt 99692 billige bezw. unentgeltliche 


Mittage ausgefolgt, davon für die ö perlichen Arbeiter 
73 300 und für die Kopfar beiter 26 392 Mittage. Im 
ganzen wurden für dieſen Zweck 48 322,09 Zloty vew 
aus gabt. Außerdem wurden an 6966 Schulkinder 
98856 Portionen Milch, Zucker und S'mmeln ausge 
folgt, was eine Ausgabe von 16 948,97 3'01y bedeutet. 


Ein Zeitmeſſer für Telephongeſpräche. 
Es gibt eine Stadt, in der man nicht die Zahn der 
Gespräche, die man telephoniſch führt, ſondern ihre 
Geſamtdauer bezahlt. In Everett, einem Ott im 
Staate Waſhington, werden im Fernſprechdienſt beſon⸗ 
dere Zähler verwendet, die jedesmal 15 Sekunden, 
während deten gesprochen wird, regiſtrſeren. Die 
Zählvorrichtung, deren Einzelheiten in bes „Umſchau“ 
genau beſchtieben werden, arbeitet wallkommen lautlos; 
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UN Erfler Teil: 

I. M . Jen Boroniil. 7. „Hollgwoodꝰ - - 
10 2. „Zigeunerlagetr“ Szene mit Tanz unter Ausführung des Zabofkin⸗ Balletts. 8. „Llebe“ von G. Banlin 
1 3. „Die Straße“ von J. Boczkowſki . Marja Korſta. 9. „Santerungs Expose“ 
son 4. „Den Doktor! Skeich von K Tom Macherſka, Gleraſtenſti, Hallcz u a. 50. „Pizzicato“ Solo . . 
IR 5. „100 Jahre Tanz“ Zabofkin⸗Ballelt. 11. „Napport beim Militär“ 
a 6. „Faun Shih . . - . Macherſka, Boronii und ond. 12. „Halleluja“ Ballen 
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„Ohne Leinwand”... 


CASINO 


Große Revue in 2 Teilen und 14 Auf⸗ 
zügen von J. Boe kowſki, A. Wlaſt, 
K. Tom, Brzeſki u. a. 


Zweiter Teil: 


„ Macherſka, Szezerbiec⸗Macherſkl u. Boronifi. 
Marja Korſka. 

. Boroniii. 

Anna Zabofkin. i 

. Gisrafienitt, Maherjli und Zadofkin⸗Glrls. 
ausgeführt vom ganzen Zabojtin-Balett. 
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Finale unter Mitwirkung des Balletts und des geſamten Enſembles. 
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fie befindet ſich im Fernſprechamt, und über dem Fern . 
ſprecher des Teilnehmers hängt nus ein kleiner Regi 
ſtrierungse pparat, der etwa einem Gasmeſſen gleicht. 
Der Geſpiächsmeſſer oder Telechronometer, der unter 
ſteter Kontrolle des ſtaatlichen Amts für öffentliche 
Arbeiten in Waſhington ſteht, hat ſich in Evecett vor 
trefflich bewährt. Seitdem er eingeführt if, hat ſich 
die Zahl der Teilnehmer verdeppelt, denn die Koſten 
onen fr viel niebriger als bei dem alten Pauſchal⸗ 
yſtem. 

Hunde dürfen nicht ohne Maulkorb herum⸗ 
laufen. Der ſtäduſche Hundefänger, im Bollsmunde 
„Schinder“ genannt, hat ſeine Tälgkeit in letzter Zeit 
nicht ausgeübt. Da nun aber der Sommer naht und 
Hunde wieder zahlteicher auf den Straßen der Stadt 
eiſcheinen werden, hat der Magiſtrat angeordnet, daß 
er ſeine Tätigkeit wieder aufnimmt, die er allerdings 
nur in den frühen Morgenstunden ausüben daf. 
Hierbei ſei darauf hingewieſen, daß Hunde nicht ohne 
Maulkorb auf den Straßen herumlaufen dürfen, ſonſt 
können ſie einge fangen werden. 

Tragiſches Ende eines Lodzer Zeitungs- 
Herichterſtatters. Vor dem Kriege war in Lodz der 
Zeitungsberichterſtatter Weinbaum Winegradow eine 
bekannte Persönlichkeit. Bei Ausbruch des Krieges 
verließ er Lodz und teihrte während der Okkupations⸗ 
zeit wieder zmüc, doch wurde es ihm nicht mehr ge 
ſtaltet, feine frühere Tätigkeit auszuüben. Winogtabom 
ÜUberſtedelle der halb nach Warihau. Ende voriger 
Woche nun teilte er eines Abends feines rau mit, 
daß er fartgehe und nicht mehr gurücktehren werde. 
Talſächlich nahm er einige Stunden darauf einige 
Piſtillen Sublimat zu ſich, die den Tod herbeiführten. 
In einem hinterlaſſenen Schreiben erklärt Winogradow, 
daß er infolge Nervenzerrüttung Selbfimorb begehe.; (b) 

Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen Juhr⸗ 
leuten. In der Gluwna kam es geſtern zwiſchen dem 
Fahrmann Boleslaw Inkobczak und dem Fahrmann 
Cyesiam Adamczyt zu einem Streit. Da beide be- 
tıunfen waren, artete der Streit in eine Schlägerei 
aus. Plötzlich zog Jakobczyk ein Miſſer hervor und 
verſetzte damit ſeinem Gegner mehrere Stiche in den 
Bauch und die Bıuft, Jo daß die Eingeweide hervor⸗ 
traten. Dann wandte ſich der Miſſerheld zur Flucht, 
murbe jedoch von der Pol zei feftgenommen. Der Verletzte 
Adamczyk wur de in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
St. Joſephs Krankenhaus geſchafft. (p) 

Liebe Nachbarinnen. In der Fafra 7 gerketen 
die dort wohn haften Frauen Anna Flor czat und Joſeſa 
Kalach in einen Streit, der in eine Schlägerei aus. 
artete. Dabei wurde die Florczok von ihrer Nach, 
Darin ſo arg zugerichtet, daß die Rettungs bereitſchaft 
Heibeigerufen werden mußte. (b) 

Von der Schaukel geſtürzt. Der Towarowa⸗ 
ſtraße 1 wohnhafte Mie czyslaw Jezierſti ſtürzte von 
einer an der Gdanfkaſtraße aufge ſte ten Schaukel. Er 

erlitt einen Beinbruch und wurde nach dem Kranken⸗ 
Haufe überführt. (6) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Petri⸗ 
kauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; RN. Rembie 
Uinſti. Andrzeſa 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; 
M. Kasperktewicz, Zgierſta 54; S. Trawkomſfa, Brze⸗ 
zinſkaſtraße 58. 


Gerichtliches Nachſpiel der Mißbräuche 
im Lodzer Adreßbureau. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſlern die 
Verbandkung gegen den ehem. Lelter des Lodzer 
Adreßbureaus, den 38 Jahre alten Kazimierz Sitkowſk 
und die 36 Jahre alte Julie Machnderſka, die an, 
geklagt find, im Lodzer Abreßbmeau MiEbräude ver 
übt zu haben. Die Mißbräuche im Adreßbureau, über 
die win ausführlich berichtet haben, haben ſeinerzelt 
großes Aufiehen erregt. Sittomwili wird von den Rechts, 
anwälten Sterling und Ledermann und die Machu⸗ 
derſta von Rechtsanwalt Montlag verteidigt. Zu der 
* find 100 Zeugen und drei Sachverſtändige 

Am geſtrigen erſten Tage des Prozeſſes wurde 
Stew inen 2 aus Ber zu een war, daß 

ow n jeinen Bureauräumen Trinkgelage ver: 
anſtaltet habe. > 
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Täglich 2 Vorſtellungen um 8 und 10 Uhr abends. — Die Kalle iſt geöffnet von 12 bis 2 und ab 5 Uhr nachm. — Orcheſter unter Leitung von L. Kanlor. 
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Nach Verleſung der Anllageekte und Vereidigung 
der Zeugen wurde der Angeklagte Slikowſki vernommen, 
der ſich nicht zur Schuld bekan te. Auf Befragen er⸗ 
klärte er, daß in feinem Arbeitszimmer nur ein einziges 
Mal ein Feſt ſtatgefunden habe. Dazu gab es keinen 
Snaps, da er] h rzleank fe. Auch die Angeklagte 
Machuderſka bekannte ſich nicht zur Schuld. 

Der Zeuge Gidyiſki, der Beamte des Regierungs» 
kommiſſariats, der die W geleitet halte, 
ſchilderte den bereits in der Anklageakte enthaltenen 
Sachverhalt. Er fügte hinzu, daß die Beamten des 
Abteßbuteaus nicht gleichmäßig behandelt worden ſeien, 
was daraus hervorgehe, daß während die einen bereits 
ihr Gehalt für Februar erhalten hatten, die anderen 
ihr Geld für Dezember und Januar noch nicht hatten. 
Die Wiriſchaft im Adreß bureau ſei chaotiſch geleitet 
worden. Sonderbar ſei es, daß während die Koſſe ein 


Defizit aufwies, den Beamten große Vorſchüſſe ger! 


geben wurden. Nichdem noch einige Zeugen vernommen 
worden waren, die aber nichts neues ſagen konnten. 
wurde die Verhandlung unterbrochen und auf heute 
oertagt, Wahrſcheinlich wird das Urteil morgen am 
ſpäten Abend fallen. (p) 


Die Bettler in. 


Es iſt am ſpäten Nachmittag. Ich habe mit den 
leinen ABC⸗Schützen Deutſchſtünde. Das Klaſſen⸗ 
zimmer liegt an der Hoſſeite, gegenüber find zwei 
Lehrerwohnungen. Der älteſte Spößling des einen 
Kollegen, ein 5 Jahre alter Hoſenmatz, ſtolziert mit 
einem Feuerwehthelm auf dem Kopfe umher. An der 
Seite an einem Faden das Beil aus Holz. Wür devoll 
und gemeſſen ſchreitet er daher. Da betritt den Hof 
eine in Lumpen gehüllte Beitlerin. Mit einem langen 
Stock taſtet fie ſich mühſam vorwärts. Sie ift blind. 
An Stelle der Augen And zwei rote Flecke. Ein Bild 
des Jammers. Den Eingang zur Wohnung kann ſie 
nimmer finden, da verſagt der Stock den Dlenſt. Eben 
will ich ihr durch einen Zuruf die Richtung weiſen, als 
mich ein Kind durch eine Frage ablenkt. Als ich die 
Neugier geſtillt, wende ich mich wieder der Frau zu. 
Und da ſehe ich eine rührende Szene: der kleine Feuer⸗ 
wehrmann hat die Führung der alten blinden Frau über⸗ 
nommen, aus eigenem Antriebe heraus. Und nachdem 
er iht die von der in der Tür ſtehenden Mutter er 
haltene Gabe in die Hand gedrückt, geleitet er ſie auf 
die Straße. Du braver, kleiner Mann! Du hatteſt 
allen Grund, ſtolz zu ſein. Und deine Mutter mit 
dir.. In Tauſenden wohl tappen ſolche elende 
Weſen durch ihr Daſein. Sie legen Zeugnis ab von 
der grenzenloſen Ungerechtigkeit der heutigen Welt 
ordnung. Die nicht Sorge trägt, daß arbeitsunfählge 
Menſchen ein Heim haben, ſondern bettelnd ihr bißchen 
Leben friſten müſſen. Die Satten aber und die Vollen 
meinen, es wäre eine gerechte und gute Weltordnung, 
in der wir leben. Jawohl, für fie. Doch für alle 
übrigen ?? - J. Cholb. 


Kunſt. 


Senſationeller Experimental Vortrag Lo, 
Kittays. Lo Kutay, ein weltberühmter Suggeſtoneur⸗ 
B yH0loge, daſſen ſenſalionellen Borführungen onf dem 
Gebiete des indiſchen 1 Wach⸗ und Ma ſſen⸗ 
fuggeftion, kontaktloſe Telepathie, Hellſehen⸗Experimente 
enormes Aufſehen in Weſtemopa und den Vereinigten 
Staaten Amerikas erregten, veranftaltet in Lodz einen 
großen Experimental Vortrag mit einem hochlinlereſſan 
ten Plogtamm, welches Darbietungen enthält, die 
bisher in Polen noch nie gezeigt worden find. In 
Berlin ſelbſt gab Lo. Kittay im größten Konzer tſaal 
(Phülhermonie 65 Vorträge. Hochintereſſante Expe⸗ 
eimente der Wach ſuggeſtion, bei denen Perſonen aus 
dem Publlkum ohne jedwede Einſchläferung, bei voll 
ſtändig wachem Zuſtande die uner hörteſten Neilen um 
die Belt machen, fliegen in Zeppelinen nach Indien, 
Japan, Amerika und Auſtralten, erleben entzücken de 
Abenteuer und machen ergötzliche Fahrten um die Erd⸗ 
zugel, bezeichnet die Auslandspreſſe als Leiſtungen, die 
bisher von keinem erreicht worden find. Unzweiſelbaft 
wird biefer ſenſationelle Vortrag ein berechtigtes In⸗ 
tereffe in allen Kteiſen unſerer Stadt erwecken. Karten⸗ 
vorverlauf an der Phllharmonielaſſe. 
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Naturfreunde. 
Ausflug ins polniſche und iſchechiſche Tatragebirge, 


Durch den guten Erfolg angefpornt, wird ebenfo 


wie im vergangenen Jahre ein Ausflug ins polniſche 
und tſchechiſche Tatragebirge geplant. der Ausflug 


wird vorausſichtlich in der Zeit vom 22. bis zum 28. 
Juli ſtattfinden. Die Fahrt der Teilnehmer bis Jako⸗ 
pane und zurück wird gemeinſam in eigens für die 
Teilnehmer reſervierten Eiſenbahnwagen unternommen. 
In Krakau wird die Fahrt für die Beſichtigung der 
Stadt und des Wawels unterbrochen. Von Jakopane 
aus erfolgt unter ſachkundiger Führung der Aue flug in 
die Berge, und zwar geht die Tour über Morſkie Oko, 
Czarny Staw, den polnifhen fünf Seen, dem Waſſerfall 
Miekiewicz ins Tſchechiſche, wo die Poprat- und Chin⸗ 
zenſeen, Weſterhain, die großen Kolbach⸗Waſſerfälle 
na 7 Kurorte Neu- und Altſchmeks beſucht wem. 
en ſollen. 

Die Teilnehmergebühr wird aller Wahrſchein lich⸗ 
keit 65 Zloty betragen. Die Ausflugleitung kommt 
dafüie für alle Ausgaben wie die Eifenbahnfahrt von 
Tobz nach Jakopane und zuräd, Logis in Hotels und, 
Schutzhäuſern, Fahrten mit der Bergſeilbahn und der 
elektriſchen Fernbahn und Beſichtigungskoſten auf. Für 
Verpflegung müſſen die Teilnehmer ſorgen. NAnmel⸗ 
dungen für den Ausflug find beim Aus flugleiter Nb 
€. Zerbe, Lodz, Peteilauer 109 („Biuro Poslöw“), 
ſcheiftlich oder mündlich zu machen. 


Deutſche Sozialiftiihe Nebeitspartel Polens. 


Konferenz der Krankenkaſſenvertrster und Ver- 
waltungs mitglieder der Kraukenke ſſen. 

Am Donnerstag, den 7. d. N., um 9 Uhr morgens, 
findet im Parteilokal, Petrikauer 109, die Konferenz 
der Krankenksſſenverteeter und Verwaltungsmitglie⸗ 
der der Krankenkaſſen ſtatt. Auch ſollen die Orts⸗ 
gruppenvorſtände unbedingt vertreten ſein. 

. (] 9. Kronig, Borfigenber. 


Lodz Süd. Borftanbsfigung. Morgen, Mittwoch, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Bednarſta 10, eine außerordend⸗ 
liche Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtande mit⸗ 
glieder iſt erforderlich. 

Lodz Süd. Die Bibliothek der Ortsgruppe hat eine [ehe 
große Aus wahl leſenswerter Bücher zur Verfügung. Die Partei⸗ 
mitglieder benutzen dieſe Bücherei jedoch leider nur ſehr ſchwach. 
Es empfiehlt ſich, daß die Mitglieder den reichhaltigen Leſeſtoff 
tunlichſt viel benutzen, um ſo mehr, als die Leihgebühr für die 
Bücher nur 25 Groſchen monatlich beträgt Die Bücherausgabe 
erfolgt allwöchentlich Montag und Mittwoch von 7 Uhr abends ab. 

Ortsgruppe Choiny. Achtung, Sänger! Morgen, Mitte 
woch, um 8 Uhr abends, findet im Lokale, Bednarſtaſtr 2, die 
Übliche Geſangſtunde ſtatk. Da am neuen Liede tüchtig geübt 
werden muß, iſt das vollzählige Erſcheinen der Sänger erſorderlich. 

Konſtantunow. Achtung, Sänger! Den Sängern der 
Gefangſektion der Orts gruppe wird bekannt gemacht, daß heute 
Dienstag, 8 Uhr abends, die übliche Geſangſtunde ſtatt findet. 
Da Lieder für das Parteifeſt, welches in Zgierz om Anfang Jult 
Ben vorbereitet werden, ijt vollzähliges Eiſcheinen unbe⸗ 

ingt erforderlich. Der Obmann. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Kongreß polen. 


Achtung, Jugendgenoſſen und Genoffinnen! 

Lodz. Nord. Mitgliederverſammlung. Am Mittwoch, den 
6. Juni, 7 Uhr abends, findet im Parteſlokale, Reiterſtr. 13, eine 
Mülgliederverſammlung ſtatt Auf der Tages ordnung find fol⸗ 
gende Punkte vorgeſehen: 1. Protokollverleſung: 2. Otganſſa⸗ 
ttons angelegenheiten; 8. Allgemeines und freie Anträge. Das 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. 

Diejenigen Jugendgenoſſen von Lodz Nord und 
Zentrum, die ſich am Volkstanzkreiſe beteiligen, werden gebeten, 
fi am Donnerstag, den 7. Juni, abends 6 Abr, in der Reizie 
kauer 109 einzufinden. Der Bezirks vorſtand. 
3 255. ——. —— — ——— —— —————— 

Berikaneır Saris. | 


Doßler 8.89 
31, Mai 4 Juni. 31. Nai 4 Jun 
Belgien 12480 124.50 Prag 20 41 28415 
Hollands 35948 859.50 | Furt 1113 171.86 
Kondom 0 60 Slate 4.00 446 98 
dunor k am 125.44 125.4 
Paris 3511 85.075 zu 


Verantwortlicher Schelftlelter Fiemin Ferbe, Herausgeber Endwig Anl, 
Dend: J. Baranowſti, Ed. nee. 19. . 
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Ddget Ballszeitug 


Die Beſtattung unſres unvergeßlichen Vaters, Schwiegervaters und Onkels 


Wilhelm Petrus Angerſtein 


Oberpaſtor der St. Johannisgemeinde zu Lodz 


Superintendent der Petrikauer Diözeſe 


findet am Mittwoch, den 6. * M., um 3.30 Uhr nachmittags von der St. Johanniskirche 
Die trauernde Familie. 


aus ſtatt. 


Deutscher Realgymnaſialverein 
zu Lodz. 


Heute, Dienstag, den 5. Juni d. J., um 8 Uhr abends, 
fisbet in der Aula des Deutſchen Gymmafiums, Kos cluszlo · 
Allee 65, die ordentliche 


Jahreshauptverſammlung 


des Deutſchen Realgymnaſialvereins zu Lodz mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 

1. Verleſung des Protokolls; 2. Budget für das 
Schuljahr 1928/29; 3. Wahlen, § 23; 4. Eventuelle Anträge. 

Anmerkung. Die Hauptverfammlung findet im 
2. Termin Matt und iſt demnach ohne Rückſicht auf die 
Lab ber erſchienenen Mitglieder deſchluß'ähig 18 14). 

Der Borftand. 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgemeinde, 
Lodz. 

Am kommenden Sonntog, 45 10. Juni, veranſtallen 


wir im Guten des Herrn Ernſt Lange in Languwek, 
Haiteſtelle Nadogoszez, der Fernbahn Zgierz ein 


großes 


Gartenfest 


mi ARM zahlreichſten Ueberraſchungen für jung und all. Prämfferung ber 
Loöſer des in Sn heutigen Nummer befindlichen Preis rütſels. 
Steruſchte zen, Stücks vad uſw. 


Die Freunde und Gönner des Vereins ladet höfl. ein der Borftand. 


Eintritt: Erwachſene 1 Zloly, Kinder 50 Gr. 
Der Garten iſt für Ausflügler bereiis ab morgens 10 Uhr geöffnet. 


Bel ungünſtigem Wetter findet das Garten fiſt am Mien 
Sonntag, den 17 Juni 1,5, an demſelben 485 ſtatt. 


Ir 
\ 1 


— RATE 


ALFRED gene 


Lob z, nen 20 
EE TEL.A0 1, 


MiejeBl | 
Kinematograf Oswiatowy 
Woody Byrne (rög Roriaisskief) 

Od Wiorku, dnia 5 do ponledziatku, dnia 11 eserwen 


1928 roku wiacznie. 
Fin derselych poczatak ans e gedzinie 6, 84 10. 


MORZE 


Dramat w 8 aktach wedlug powiesci B Kellermanna. 
W rolach glöwnych: 6 Crechowa, A. Pointer 
i H. George, 
vie . dete poczgtek senussw a edle DIA 


GWALTU, CO sıE DZIEJE! 
Komedja w 8 stach 
W roli gtöwnej Harold Lloyd. 
W prerakainisch co dz, do g. 22 audycje radjofoniexne. 
* les Ae deteslycht 1—70, 11-60. 130 . 
mladzieirı 12%, 1-20 10 gr. 


de Papers Turnverein 


JE An gKraft⸗ Junf, ver⸗ 
Frühlingsfeſt 


anſtalten wir im eigenen Lolale ein 
wozu wir alle Mitglieder, ſowie Mitglieder be⸗ 
freundeter Vereine urb Gönner höflichſt einladen. 


Beginn 9 Uhr abends. Erſtklaſſige Muſik. Ueberraſchungen 
gern), Der Feſtausſchuß. 


Deutfihes 6 Ela). Cumnafum 
Sompolno 


(Kreis Kolo). 


Geſunde Luft. Kleine Klaſſen. Kräftige Koſt 
im Schülerheim. Vorſchulen; beſonders 
billiges Schulgeld. Aufnahmeprüfungen 
25. und 26. Juni. Auskunft erteilt 

die Direktion. 


Heilanstalt ee 


etrikaues 204 Geyer „Tel. 22:89 
Sate Feen Der Behlunicer Berababı) 


9 eee an 8 täglich von 
W 7 Ur früh bis 8 Uhr ends. er 193 


en den, naigien (5 Bin — 

Dr 1 85 8 = —5 e 1 arn, auf 
Lände, anten 

Büber, Qu lun 

e 

Lg Gern» und Feiestagen Geöflet 78 2 ge nacher. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Wann D 
künſtliche 3 
Vetrik auer 1 Nr. 8 


Dienstag, den 5. Junk 


Polen 
Dan 1 18 25 1 en, 16.40 


. f. medizinſſche Plauderei, 17.45 
20.15 Leichte Muſik, 


Muftlabend, 
machungen. 


A 
22. 25 


Krakau 566 m 12 Fanfare, 18.40 Verſchiedenes, 


23.90 Konzert. 


Bojen em 13 Trio Konzert, 17.20 Vortrag, 


23 1 


Rattowig 422,5 m 
19.15 Verſchiedenes, 
Tanzmufik. 


17. 45 e ere 
20.80 Streich Quartett, 22.3 


Ausland 
En 483,9 m 11 Schallplatten Konzert, 17.30 


Bes 
Tee» Mufit, 19.10 Die Reife» Stunde, 


tümliches. 


20.80 Volks- 


Gresten 32.6 m 12 20 Schallplatten Konzert, 
16 Kinder zu 16.80 Unterhaltungs Konzert, 20.50 


„Sit ber 
Name noch“. 


Leib in Staub zerfallen, 


lebt der große 


Brautfurt 3 16.80 Konzert, 20,15 „Ein 


ambur 996,7 m 11 Schallplatten Konzert, 18 
Ein Walzer: Nacmitigg, 18,45 Viertelſtunde der Haus⸗ 


r , 


frau, 22.15 Aktuelle 
Köln 


Stunde 


285m 10,15 Schallplatten Konzert, 18 Garten» 
Konzert, 20.15 Komödie: „Dat Kanönche“. 


mittags Mufit, 19 Oper: „Siegfri 


Wien 317,2m 11 8 re Konzert, 16.15 Nach⸗ 


für Frühjahr und Sommer 
1928 spiegeln die vielen 
bunten Modelle in Beyers 
Mode-Alben wider. 


Deyers Mode-Führer 


Band I: 


Band Il: 
Kinder-Kleidung(1 2051) 


* 


Beyers Wiener 
Blusen · Album (1,20M.) 


V. 
Überall zu haben! 


Beyer-Terlag, Leipzig? 


Zähne 


tüukliche, old und 
pen, GelbbrR 
Silber — 


e 


— Kabine 
Tondomwſta 
51 Sluwns Bl, 


Damen Kleidung (. sor) 


ede ang. 


ahrrüder bekannter eng⸗ 
und — 25 
— 1 — Teile — line 
ſten und am 5 Nn * 
erhältlich in det Firma N 
„DOBROPOL“, 2% 


Petrikauer 73, im Hofe 


ähmantine 


Central Bobbin (Singer) 
für 180 Zloty zu verkaufen. 
Wulczanſta 167, Wohn 32. 


Paufburfche 


wird geſucht. Zu melden 
Wulczanſta 105, rechie a 
fizine, 1. Etage. 


Ein Lehrling 


der das Tiſchlerfach erler⸗ 
nen will, kann ſich melden. 
Petrikauer Straße 111 
ei W. Ferſter 8 


Genderbeiblatt zur Nr. 155 


Trinken oder nicht trinken, das ift 
die Frage? 
Sin Sieg der Alkeholgegner in Prusslow. 


Am Sonntag fard in Pruszlow bei Marſchan 
eue Dolls beſtagung Haft, bie über Die Frage des 
Dardaufs und Aue ſchante don Alkohol in der Stadt 
enticheiden jollie. Die Abflinmungssrgsbnfe laſſen 
einen überwältigenden Sieg der Allobolgegner er- 
dennen, Jo fünf don fieben Mabhlbesirfen wurden 
auf Geund dae bisherigen Eegebulſſe 2837 Summen 
ie das Mldobolbs, bot abgegeben. 912 Perſonen 
Rimmion dagegen. Die zwel Mahlbenlebe, bon denen 
dle Eraebnifie noch nicht foftehen, können joboch an 
dem Siege der Alzoholgsgner nichts mehr Anderen. 
Bemerkenswert itt dis außseordanilih ftarls Wabl⸗ 
bels iligung der Feausm. Don den Männern fimm- 
don Baum 10 Peosoul. Die Mduses ſchelnen dem- 
nach dieſem Dlebiſzit lein beſanderse Intereſſe aui - 
gegengsbzacht und die Magelsgenbell bagatellifisrt 
zu haber, in der Hıffaung, daß ee nicht ſchwer ſeln 
worde, ſich in Deusseom einen feuchten Tropfen für 
dis leockens Kehls zu ſichern. 

Dle durch die Aöſtimmung erfolgte Entichei- 
dung bedoel jedoch noch der Baflällaung der Be- 
börden. Da die Reglerung in Dielen Mugelsgenheſt 
ih Dasintorsfoment erBlärd bat, ſo if anzunehmen, 
daß man mit der Bıflätigung zelne Schwierigkeiten 
machen wied. Dar Alllobolvsebot foll mil dem 
1. Januar 1929 in Keaft testen. 


Der Prozeß gegen General Rozwadowſki 


Infolge der Erkrankung des Generals Nozwa⸗ 
dowili mußte der Prozeß, der gegen ihn auf Veran⸗ 
laſſung der Pllſudſti⸗ Regierung nach dem Matumſturz 
angeſtrengt wurde, vertagt werden. Da ſich der Ger 
ſundheltszuftand des Generals gebeſſert hat, fo iſt das 
mit zu technen, daß der Prozeß demnächſt ſtatt⸗ 
finden win. 


Die deutſche Sprache in Genf. 


Genf. 4. Juul. Der anz öflſche Me- 
beiterdezteeter Joubeirx und der Balcise Me- 
faus haben der Mebeitskonfererz ben Antrog auf 
EeBläsung der baulichen Sprachs zur offiziellen 
Oishaadſungeſprache überreicht. Der Antrag bürfte 
wahr ſchelullch abgel⸗hul werden. 


Einunddreißig Frauen im Reichstag. 
Neunzehn Sozialdemokratinnen. 


Nach don bieherlgen Faſiſtsllungen haben 129 
Abgaordasis dem früheren Reichstag nicht aug; hö l. 
Unter ib nen ſiad 31 Soziaidemoleaten, 30 Kommu- 
nisten, 14 Dautſchnationale, 12 Wirtihafieparisiler, 
11 dom Sarfeum, 8 von der Deuiſcher Doltepariei, 
Don den 490 Abgsordasten find 31 Frauen Don 
bisſen gehören 19 zur Sozlaldsmolraſſe, ia 3 zum 
Senteum und zu den Kommunifter, jr 2 zu den 
Duuiſchnallonalen, zue Deulſchen Dots partei nab 
den Domodrafen. Mlle andern Partien haben 
überhaupt Eine weiblichen Abgeordusten. 


Profeſſor Raninis Erfindung. 


Roman von Eliſabeth Ney. 
(2. Fortſetzung. ) 

Conterez war allein. Sein Geſicht trug jetzt einen 
Heimiüdiigen, grauſamen Zug, und in feinen Augen 
ſunkelte wilder, tödlicher Haß. 

Ja, er war geſtern Abend im „Caſino del Atte“ 
gewejen und hatte Eelimene geſehen und ſich an ihr 
Derauſcht. Profe ſſor Ranints glühende Blicke hatte er 
wohl bemerkt; und er hatte auch noch mehr geſehen 
und exlauſcht. 

Nach der Vorſtellung war er Rantai heimlich nach 
der Garderobe Celimenes gefolgt, und hatte dort alles 
gehört, was er wiſſen wollte. 

Raoul del Contetez haßte feinen Wohltäter, und 
et hatte ſich vorgenommen, ihn zu verderben. Bro» 
ſeſſor Ranini brauchte feinen Gehilfen über fein Vor⸗ 
haben nicht mehr zu untertich ten; dieſer wußte ſchon 
alles, und hatte bereits die Vordeteitungen für ſeinen 
Nacheplan getroffen. 

Conterez war eine von den niedrigen Kreaturen, 
denen kein Mittel ſchlecht genug If, um zu ihrem 
Ziel zu gelangen. Schlau und verſchlagen, hatte ex es 
bisher verſtanden, feine finſteten Regungen gehelmzu ⸗ 
halten. Et war ſtets Mil, dienſteiſrig und beſcheiden, 
und erreichte ſo am ſchnellſten ſein Vorhaben. 

Schon lange neidete er Nanini das Gelingen ſei⸗ 
ner Gifindung. Et wollte fie um jeden Preis an ſich 
bringen, und ſeit geHern beneibete er ihn auch olühend 
um die Liebe, die ihm die [hönfte Fran von Buenos 
Aires entgegenbrachte. 

Conterez hatte ſich in den Kopf geſetzt, Cellme ne 
für ſich zu erringen, 

Hatte fie nicht geſtern dem Profe ſſor gelegt, daß 
fie ihm nur angehören wollte, wenn er mit ſeiner 
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Dienstag, den 5. Juni 1928 


Internationale Radrennen in Codz 


Der Franzose Jean Marcel der beſte Mann. — Bölliges Berjagen des polniſchen 
Meiſters Artur Schmidt. 


Am vergangenen Sonntag eröffnete die Sport: 
vereinigung „Union“ die dies jährigen Bahnrennen mit 
einem Fliegerrenntag mis inter nationaler Beſetzung. 
Die Veranſtalter hatten drei Amateurgrößen von inter 
nationalem Ruf eingeladen, und zwar den Franzyſen 
Jean Marcel, den ftiſchgebackenen belgiſchen Amateur 
meiſter Van Maſſenhove ſowie den in Lodz von ſeinem 
vorjährigen Start bekannten Deutſchen Einſiedel. Die⸗ 
ſem aus fändiſchen Trio wurden die beſten polniſchen 
Sprinter, wie: Podgurſéi und Turomjfi aus Warſchau, 
Koſchuſii nus Kaliſch und die Elite der Lodzer Fahrer 
gegenübergeſtellt. Von den Aus ländern war entſchie⸗ 
den der Ftanzoſe der ſtälkſte und ſicherſte Fahrer, wel⸗ 
cher auch den Hauptlauf des Tages an ſich brachte. 
Seine Fahrweiſe iſt ruhig, leicht und imponierend. 
Seine Spurtfiege hinterließen den denkbar beſten Ein⸗ 
druck Der junge Meiſter Belgiens, Van Maſſenhove, 
ennäuſchte teilweife. Wenn er auch einige Niederlagen, 
ſogar von Lodzer Fahtern einſtecken mußte, ſo waren 
feine oft fabelhaften Sprints blendend und begeisterten 
das Publikum. Einen wohlverdienten Sieg ertang er 
im Vargabelauf, wenn auch von der 30⸗Meter marke. 
Der Vertteter der deutſchen Farben, Kurt Einfiedel, 
hielt nicht das, was das Lodzer Publikum von ihm 
erhoffle. Mit feinem mäßigen Abſchneiden bereitete er 
feinen Lodzer Sympathikern wenig Freude. Von den 
einheimiſchen Fahrern war Koſchulſti entschieden der 
beſte. Sein zweiter Sag Sprinter: Kriterium war 
einwandfrei erſochten. olens Meiſterfahrer Artur 
Schmidt ſcheint mi jeinen 20 Jahren nicht mehr miommen 
zu können. Denn das, was er zeigte und leiſtete, war 
eines Landesmeiſters nicht mürdig. Dagegen zeigte 
ſich Reul von der angenehmften Seite. Er ſpurtete 
wie der inter nationalſte Sprinter. Gleich im Vorlauf 
war er die Uebertaſchung des Tages. Hier fertigte er 
den Belgier mit einer Zähigken ab, die man nur bei 
wenigen Fahrern wahrzunehmen bekommt. Im Zwi 
ſchenlauf ging er drauf und dran, den Franzaſen zu 
ſchlagen. Doch mußte er ſich der Ueberlegenheit dieſes 
Fahrers beugen. Im Finale des Zweiten fiegte er Da 
gegen über keinen Geringeren als Einſiedel. Reul hat 
ſich mit dieſen ſeinen Leiltungen in den Vordergrund 
geſchoben und wir möchten nicht zu niel fanen, wenn 
wir die Behauptung aufftellen, daß er noch zu höheren 
Taten berufen iſt. In den untergeordneten Rennen 
zeigte Puſch, daß er der kommende Mann ii. Mit 
dem Programm des Rennens kann man zufrieden ſein. 
Dennoch iſt etwas allgemein aufgefallen, wos wir hier 
nicht unerwähnt laſſen möchten. Iſt es nich tig, daß 
man dem Meiſter Polens A. Schmidt als Gegner im 
Vorlauf den ſchmüchſten Mann und noch dazu einen 
Lodzer gibt? Wollte man vielleicht auf dieſe Weiſe 
ihm eine ſchwere Arbeit erſporen, damit er fi in den 
weiteren Läufen beſſer duchſetzen kann und vielleicht 
doch in das Finale hineinkommt? Es Jah ganz danach 
aus, als ob die Renn kommiſſion gerade dieſem Fahrer 
entgegen kommen wollte, damit ſein ſchwaches Fahren 


Erfindung ein berühmter Mann geworden war? Ra 
nini felhf galt ihr alſo anſcheinend nichts, ſondern ſie 
trug nut Verlangen nach ſeinem zukünftigen großen 
Namen. Nun, um fo beſſer für ihn, Conterez, dem 
Hählichen! 

Ranint mußte alſo verſchwinden, und er allein 
würde dann Celimene beſitzen, wenn er mit ſeines 
Meiſters Erfindung vor die Welt trat. 

Raoul del Conterez hatte nicht bemerkt, wie taſch 
die Zeit verſtrichen war. Als fein Blick auf die Uhr 
fiel, ſprang er entſetzt auf. 

Zum Teufel! Seit einer vollen Stunde hätte er 
ſchon bei Ranint fein müſſen. Gerade heute, wo es 
galt, alles zu erreichen, und wo jede Minute koſtbar 
war, kam er zu ſpät. 

Im Na warf er den Leinenmantel von ſich, griff 
nach ſeinem Hut, und verließ das Zimmer 

* * 


* 

Ahnungslos hatte Profeſſor Ranini unterdeſſen 
ſein Teſtament beendet, und gerabe, als er dabei war, 
es zu verſtegeln, betrat Raoul del Conterez das Zim⸗ 
mer. Et war wieder der blaſſe, beſcheldene Menſch, 
der ſcheu, eine unverſtändliche Entſchuldigung mur 
8 ſich KIN an feinen Arbeits tiſch im Laboratstium 

egab. 

„Conterez, mein Getrener, komm doch einmal zu 
mir, denn ich babe etwas ſehr Ernſtes mit bir zu be⸗ 
ſpiechen“, rief Ranint ins Nebenzimmer. 

In beſcheidener Haltung trat der Gerufene ein. 

„Tonterez“, ſagte Ranini, „du biſt mir immer 
ein verszauter und fleißiger Gehilfe geweſen, und dir 
verdanke ich auch, daß ich meine E findung viel ſchnel⸗ 
ler beenden konnte. Darum ſollſt du auch allein an 
der bedeutendßen Stunde meines Lebens Anteil haben. 
Ich will noch in dieſer Stunde das zeue Heilſenm an 
mir ſelbſt ausprobieren, und du ſollſt mir die Spritze 
verabreichen.“ 


eine künſtliche Stütze erhält. Auch wir würden es ie 
er ſehen, wenn er unter den Erſten ſtets genannt 
werden könnte, doch eine bewußte Vosenthaltung ſchwerer 
Kämpfe iſt allenfalls nicht am Platze, um ſo mehr, da 
es ſich hier um einen Fahrer Handelt, von dem das 
Publikum Höchſtteiſtungen verlangen kann. 
Nun wollen wir zu den Ergebniffen der Nennen 
übergehen: 


Internationales Sprinter Kriterium, 


beſtehend aus 5 Vor-, einem Hoff nungs⸗, zwei Zst 
ſchenläuſen und zwei Finales. Daran nehmen teil: 
Jean Marcel, Van Maſſenhove, Einſiedel, Podgurſki, 
Tumwili, Koſchutſti, Schmidt, Siebert, Reul und 
Brauner. 

1. Vorlauf: 1. Marcel (13,4), 2. Koſchutſki. Mars 
cel übergibt in der letzten Nunde die Führung an Ko⸗ 
ſchutſki, greift ihn jedoch bald an und geht vorbei. Die 
Ausgangskurve muß er ziemlich hach palfieren, woraus 
der Kalſſcher Nutzen zieht. Der ſchnellere Fran zoſe 
bleibt jedoch Sieger. 

2. Vorlauf: 1. Enſtedel (13,4), 2. Turomſli. Der 
Deutſche legt ſich an die Spitze und zieht einen langen 
Spurt an. Turowſki muß ſich beſchränken, deſſen Hin« 
tertad zu halten. 

3, Vorlauf: 1. Podgurfki (14), 2. Siebert. Der 
Warſchauer verteidigt die Spitze mit Erfolg. 

4. Vorlauf: 1. Reul (13,3), 2. Van Maſſenhove. 
Schöner Kampf. Der Belgier attackiert aus zwelter 
Poſition, kann ſaſt umgehen, doch wird er von der 
unbekannten Bohn etwas hochgetragen. Es eniſpinnt 
ſich ein hartes Ringen auf den letzten Metern, aus dem 
der Lodzer knapp als Sieger hervorgeht. 

5. Vorlauf: 1. Schmidt (14), 2. Brauner. Leichter 
Fan nach unnötiger Kurvenkletterei und langweiliger 

ahrt. 

Hoffnungslauf: 1. Koſchuiſtl. Der Kalſſcher über: 
nimmt ſofort das Kommando und hält alle ſicher. 

1. Zwiſchenlauf: 1. Marcel (13,3), 2. Reul, unpl. 
Podgurſki. Der Franzoſe legt ſich an die Sp tze und 
Reul ſichert ſich diſſen Hinterrad. Podgurſki verſucht 
ſeine ausfihtsiofe Poſition zu verbeſſern, doch fein Voꝛ⸗ 
haben ſcheitert. f 

2 Zwiſchenlauf: 1. Koſchutſki (13,3), 2. Einſtedel, 
unpl. Schmidt. Einſiedel führt und zieht den Spurt 
an. Koſchutſkt greift aus zwelter Poſition erfolgreich 
rs und kann den Deutſchen fiber mit Nadlänge 

agen. 

Endlauf der Zweiten: 1. Reul (13,3), 2. Ein 
ſiedel. In der letzten Runde geht Neul beherzt an die 
Spitze und gewinnt 5 Meter. Der nachſetzende Ein⸗ 
fiedel kann den Bodenverluſt nicht mehr wellmachen 
und muß ſich erneut geſchlagen ſehen. 

Endlauf der Etſten: 1. Marcel (13,2), 2. Ko⸗ 
ſchutſtl. Der ſtarke Pole zieht den Spurt an; der 
Franzoſe kommt ſchnell auf und ringt dieſen auf der 
letzten Geraden ſicher nieder. 


Keine Muskel hatte bei Naninie Rede in Con⸗ 
tetez' Geſicht gezuckt. Bei deſſen letzten Wo ten aber 
1181 si heftig zuſammen, und ſein Geſicht wurde 
aſchfahl. 

„Ich ſelbſt Toll Ihnen die Spritze geben?“ 
u er, unfähig, feine innere Erregung zu ber 
me iſtern. 

„Du ſelbſt, mein Sohn, denn dir allein kann ic 
vertrauen. Weshalb aber erſchreckſt du ſo, Contetez?“ 
fragte Ranini eıftaun!. „Fülchteſt du etwa, daß des 
Serum mir ſchaden könnte?“ 

Etwas nervös geworden, ſtand der Profeſſor auf, 
und in ſeine Augen trat für einen Moment ein ge 
Ipannter, fngſtlicher Ausdruck. 

„Glaubſt du, Conterez, daß wir uns doch verrec⸗ 
net haben könnten?“ 

Er war dicht vor ſeinen Gehllſen hingetteten, und 
ſah ihm ſeſt in die Augen. 

Raoul del Conterez hatte jedoch feine Fe ſſung 
völlig wiedergewonnen, und er beruhigte Nanmi auf 
ſeine ſtille, beſcheidene Art. 

„So komm mit mir in das Labofatorlum, Con- 
terez. Ich will es wagen!“ rief Nan int aus. 

Plötzlich wandte er ſich noch einmol um, und 
ſagte, wieder mit etwas unſicher Eingenter Stimme: 

„Raoul del Conterez, du Bi mein einziger 
Freund; hier liegt mein Teſtament. Sollte mir doch 
etwas Schlimmes widenſahten, fo führe mein Merk 
fort; das Teſtament wirb dich vollſtändig dazu er⸗ 
mächtigen. Dieſen Brief aber gib an die angegebene 
Adreſſe.“ 

„Celimene“, las Conterez, und alter Haß, den er 
gegen ſeinen Wohltäter empfand, wollte noch heißer 
in ihm em por. 

Proſeſſor Ranini machte ſelbſt die Sprige zu⸗ 
recht, und reichte noch einmal feinem Famulus ick 


die Hand. 
Toriſetzung folgt) 
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Punkte⸗Fahren für die Unplacterten des 
Fheger Ariteriums: 1. Podgurſki⸗Warſchau 13 Punkte, 
3. Van Maſſenhove 12 Punkte, 3. Siebert 8 Punkte. 
Podgurſkt ſichert ih den Schlußſpurt und kann einen 
knappen Sieg über Maſſenhove, welcher die beiden 
erſten Spurts gewinnt, felern. 

Internationales Vorgabe⸗Rennen 
über 1200 Meter. Der Franzoſe ftartet von der Mal 
mark. 1. Van Maſſenhove (30), 2. Reul (30), 3 Mar⸗ 
cel. Die Hinterleute kommen gut auf. Einſiedel gibt 
ſich ungewollt dem Franzofen als Lokomotive hin, der 
auch in der letzten Nunde an alle vorbei kann und faſt 
als der ſichere Steger ausſieht. Maſſenhove flitzt aus 
dem Hinterfelde hervor und kantert den Franzoſen ſicher 
nieder. Auch der gut auflaufende Reul kann noch den 
Franzoſen auf den dritten Platz weiſen. 

10-Rilometerrennen mit drei Fi⸗ 
niſhes auf Punkte: 1. Pögel Lodz 21 Punkte, 
2. Marcel 13 Punkte, 3. Einſtedel 10 Punkte, 4. Brau 
ner 7 Punkte. Den erſten Spurt gewinnt ſicher Marcel 
vor Brauner, Podgurſkt und Reul. Nach dieſem Spurt 
geht Pögel auf und davon. Die ſtarken Fahter laſſen 
ihn ziehen, denn keiner will fi für den anderen opfern. 
Pögel gewinnt den zweiten Spurt und den dritten 
bereits mit einer Runde Vorſprung. Einfiebel kann ſich 
nur im letzten Spurt als zweiter placieren, vor Marcel. 

Das kleine Fliegerrennen war für die 
ſchwecheren örtlichen Fahrern eingeräumt geweſen. Hier 
errang einen ſchönen imponierenden Sieg Puſch vor 
Placek und Frankus. 

Das Ausſcheidungs⸗ Rennen gewann 
Schönfeld vor Pögel und Kolo dzieſſkl. 

Das 2. Punktefahren holte ſich ebenfalls 
der famoſe Puſch vor Schönfeld und Rettig. 0 


Lodzer Fußball. 
Pogon — Rapid 3:2 


— 


Vor dem Städteſpiel Lodz— Neuyork. 


Wie ein Blitz aus heiterem Hin wel ken 
geſtern die Nachricht von dem bereits konttaktlich 
defintiv abgeſchloſſenem Städteſpfel: Lodz — Neuyork. 
Der Polniſche Fußballverband verpflochtete dieſe ame⸗ 
rikaniſche Repräſentation auf der Amſterdamer Olym⸗ 
piade, wo Amerika durch die 11:2 Miederlage gegen 
Argentinien ausscheiden mußte, zu 3 Wettipielen in 
Polen. Das erſte Spiel findet bereits am kommenden 
Sonntag in Warſchau ſtatt, wo der Länderkampf 
Polen — Amerika zum Austrag gelangt, am barauffol: 
genden Montag,’ alfo am 11 d. M., abſololeren die 
Gitte das Städieſpiel Lodz—Neuyork und das letzte 
Troff en gelangt in Polen zur Abwicklung, wo ſich die 
re von Neuyork und Poſen begegnen 
werden. 

Der P. 3. P. N. wird in Kürze feine Entſcheidun⸗ 
gen fällen und die Spieler für die Nattonalmannſchaft 
nominieren. Auch der Lodzer Verbandskapitän Stengel 
wird erſt am nähſten Freitaz die endgültige Aufſtellung 
der Lodzer Repräſentation bekanntgeben. 


Am kommenden Donnerstag „Tag des 
P. 3. P. er“ i 
Alle Meiſterſchaftsſpiele abberuſen. 


Der kommende Donnerstag wurde vom polniſchen 
Fußballverband, als Tag des P. 3. Ber ſeſtgelegt. 
Alle Meiſterſchaftsſpiele werden doher ouf andere 
Termine verlegt. Für dieſen Tag wurde dafür folgen. 
des Spiel zweier Aus wahlmannſchaften vorgeſehen: 
Spottplatz W. K. S.: Repräſentation der Exlraklaſſe 
(Touriten — L. K. S.) gegen Repräsentation der 
A- Klaſſe. Beginn um 5.30 Uhr nachm. (cis 


Die nächten Ligameiſterſchaftsſpiele. 


Am kommenden Donnerstag, den 7. ds. Mis., 
finden folgende Ligameiſterſchaftsſplele hatt: Lega — 
Watszasjanka, Hasmonea — Cjarni. Für den kom⸗ 
menden Sonntag, den 10. ds. Mis., find folgende 
Spiele angeſetzt: Hasmonea — Wisla, L. K. S. — 
i e — Legia, Polonia — Pogon, Watta 
— 1. F. C. 


Der Stand der Ligameiſterſchaſt. 


= 
12 » 
a 2 Tore 

Bereine „ „3 5 2 

2 3 3 5 für gegen 5 

BDE 5 & 

1. I. F. C. 41.08. 1. 1 1 10 
2. Wisla 10 7 3 — 32 13 14 
3. Warta 8. I 3 2 3231 
4. Cracovia 5 58 3 1 19 15 11 
5. Polonia 2 1 1 
6. Nuch 11 5 5 1 10 17 
7. Watszawianka 9g 3 2 4 16 15 10 
8. Pogon 9 5 4 — 21 20 10 
9. Touriſten 181 17 28 9 
10. Legla ee 
11. Hasmonen DUB eee e 
12. Czarni „ een 
13. L. K. S. 8 8 1 ZEIT 
14. T. K. S. 8711260 3. 34120058 
15. Slonsk 190 i ᷣ 8 1 8 


h pe 8 haben bereits Holland, Mezito, Belgien und 
e. \ 


weltmeiſter Engel mußte geſtern in Köln eine neue 


die Ausflüge. Es gibt ja im Lehrbetrieb die vielen 


Led zet Beitsgeitung 


Der Stand der Bobzer Bezirksmeiſterſchaft. 


Vereine Spiele Punkte Torverhältnis 

1. Touring Klub 10 18 84:17 
2. L. Sp.- u. To. 10 17 35:9 

3. Orkan 8 10 22:9 

4. L. K. S. 8 9 18:13 
5. W. K. S. 7 8 19:10 
6. B. T. C. 7 7 15:19 
7. Hıloah 8 7 14:24 
8. Widzew 6 4 4:9 

9. Union 8 4 8:22 
10. G. M. ©. 8 4 11:20 
11. Sotöt 5 2 6:15 
12. Pros na 6 0 2:15 


Olympiſcher Fußball. 


Amſterdam, 4. Juni. Heute fanden die letzten 
Spiele der 2. Runde ſtatt 
Aegypten — Portugal 2:1 (1:0). 
Ei internationales Spiel, das den Aegyptern 
einen unerwarteten aber verdienten Sieg diachte. 
Bereits in der erften Halbzeit lagen die Aeßypter mit 
1:0 in Führung. Nach Seitenwechſel glichen die Por⸗ 
tugieſen, die reichlich nervös ſpielten, aus. Jo doch ver 
mochte Aegypten noch vor Schluß das fieahringenbe 
Goal zu erzielen. 
Italien — Spanien 7:1 (4:0). 
Einen Überraſchend hohen Sieg vermochten die 
Itallener Über Spanſen davonzutragen. Jedoch wurden 
die Spanier vom Schiedsrichter arg benachteiligt, der 
3 Offfdetore der Italiener mit Unrecht anerkannte. 
Das Troſtturnier findet doch ſtatt. 
Amſterdam, 4. Junt. Der techniſche Ausſchuß 
des Olympiſchen Komilees beschloß, das Trofturnier 
der Fußballer doch zum Austrag bringen zu lallen. 


Zwei neue Welthschſtleiſtungen. Die deutſche 
Olynpla⸗4 c 100 Meterſtaff el ſtellie geſtern bei den Olym⸗ 
planormeitbewerben einen neuen Weltrekord auf. 
bewältigten die Strecke in 40,8 Sekunden. Eine andere 
Welthöchſtleiſtung vollbrachte die Deuiſche Ruth Lange, 
in dem ſie die Kugel 11 Meter 51 Zentimeter warf. 

Engel abermals geschlagen. Der Amateur⸗ 


Niederlage nom Bexußsfliegermeiſter Michard hin⸗ 
nehmen. Er wurde in einem Z eierſtart ſichen zur 
Strecke gebracht. . 


Dereine Derauſtaltungen. 


Von der Bachhalter⸗Sektion beim Chr. 
Commisvereis wird uns geſchrieben: Wir weiſen 
nochmals auf den heute, Dlenstag, um 9 Uhr abends, 
im Vereinslokale, Kosciuszko⸗ Allee 21, ſtattfindenden 
fach wſſſenſchaftlichen Vortrag über das Stempelſteuer⸗ 
geſetz hin, und bitten die geſch. Mitglieder um recht 
zahlreiches und pünktliches Etſcheinen. Fleunde und 
Gönner find ebenfalls willkommen. 

Sartenausflug der Bolksſchule Ne. 117. 
Zu der Vielgeſtaltigkeit des Schullebens gehbren auch 


Spaziergänge, die aber meiſtens reinen Lernzweck haben. 
Um aber fa recht die Kinderfreude im Freien zum Aus⸗ 
druck bringen zu laſſen, um anderſelis die Fühlung⸗ 
nahme mit dem Elternhauſe zu betückſichtigen, veran⸗ 
ſtaltet jede deutihe Volksſchule gegen Ende des Schul, 
jahres einen großen Ausflu z, Familienausflug könnte 
man ſagen. So auch die Schule 117, die unter Leitung 
des Herrn A. Lenz ſteht. Das herrliche Sonntags⸗ 
wetter formte einen großen bunten * der ſchon 
um 1 Uhr mittags unter den Klängen der Radogezczer 
Feuerwehrkapelle losrückte. Das ſchöne Gartengelände 
in Languwek verwandelte ſich denn auch bald in einen 
wahren Feſttummelplatz, auf dem echte Kinderfreude ihr 
Regime führte. Leh ter und Eltern ſchonten keine 
Mühe, um dem Jungvolk allerlei Kurzweil zu bieten. 
Mit voller Genugtuung ſah man die ſtrahlenden Kinder⸗ 
geſichtchen. Bei den verſchiedenen Spielen ſah man ſo 
recht ſonniges Kinderland. Glückspilze fanden ihre 
Freude in der großen Pfandlotterie, die Schützen durften 
in einer Schleßecke ihr Ziel meſſen. Auch eine Juxpoſt 
war am Platze. Es fehlte denn auch an Beluſtigungen 
für die Alten nicht. Ein heller Freudeakkord war der 
große Kinderumzug, der in feiner Buntheit einen wun⸗ 
deroollen Effekt erzielte. Wenn wir nun das Ganze 
dieſes Gartenausfluges ins Auge fallen, Jo dürfen wir 
mit Bestimmtheit ſagen, hier hat wieder ein Stärkungsakt 
zwiſchen der Schule mit dem Elternhauſe ſtattgefunden, 
hier find wiederum freudige Anregungen der Kin desſeele 
gegeben worden. Anderſeits hat auch das Materielle 
ſein Plus erhalten: Der geplante Ausflug nach Krakau⸗ 
Wiellczka wird ftatifinden können. Du fiebente Klaſſe 
freue dich ſchon darauf. R—H. 


Filmſchau. 

Splendid. „Wenn die Sinne erna; 
chen. .., dann verfallen Vernunft und Verſtand oft 
in ihren heißen Zauberbann und freier Wille wird ein⸗ 
geengt durch impulſtve Zärtlichkeiten und verlangende 
Leidenſchaft. Daß es dann nicht ſelten zu ungewollten 
Kataſtrophen, tragiſchen Narreteien des Schickſals kommt, 
iſt ziemlich angebracht. Das Leben im großen und 
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ganzen erhält damit die nötige „Abwechſlung“ und die 
mitgenommenen Charaktere (eigentlich Perſonen] mehr 
lebensſichere Feſtigkeit — oder ſie ſtoßen fi die Selten 
ein und gehen kaput. Um einen ſehens werten Film 
aus alledem zu machen, braucht es nicht einmal folder 
Philoſophle. Die „Ufa“ hat gezeigt, was fie daraus 
und damit zu machen verſteht. Mit wachſender Span⸗ 
nung verfolgt man die einzelnen Szenenentwicklungen 
und freut ſich Über die herrlichen Bildkombinationen. 
Der Schwerpunkt dieſes Films liegt in der techniſch⸗ 
pholographiſchen Kompoſttion und in der guten Geftal- 
tung der einzelnen Charaktere. Imre Raday, Eliſa 
la Porta und Erna Morena find unter den 
Darſtellern wohl die bekannteſten. Auch alle übrigen 
leiſten durchweg anerkennens wertes Gutes. Das Haus⸗ 
orcheſter gibt dazu angepaßte Stimmungsmuſtk. Eigen» 
artige Stichproben liefert die polniſche Filmverleih, 
wenn fie den Berliner Geldſpekulanten (die Handlung 
ſpielt durchweg in Berlin) 15000 Zloty verleihen läßt. 
(Die verdammte RM iſt doch „Made in Germany“ und 


der Film auch!) riz. 
Aus dem Reiche. 
Ozorkow. Parteiwirtſchaft. Anſeren 


Leſern öllefte noch die Notiz Über die Lage des wahn⸗ 
innigen A. Braunak, die Anfang April d. J. an dieſer 
Stelle veröffentlicht wurde, in Erinnerung fein. Seit 
dieſer Zeit ſind ſchon wieder einige Wochen verfloſſen 
und der arme Menſch treibt ſich weiterhin auf den 
Straßen der Stadt umher; obwohl das Frie densgericht 
am 17. Apel d. J. den Migiſtrab verpflichtete, ſich des 
Hilfloſen anzunehmen. Der Bägermelſter erklärte ſich 
ledoch mit dem Urteil nicht einverſtanden und legte 
deshalb Be ufung ein. Dieler Schtitt des Bürgers 
meiſters tief dei der Benölferung große Entiftung 
hervor, die auch in einer Stabtratsfigung kraß zum 
Au sd zuck lam. Der Stadtoerordnete der D. S. A. P., 
E. Krüger, brachte in dieſer Sache eine Interpella⸗ 
tion ein, model er mit dem Blürgermeiſter ſehr ſcharf 
abrechnete. Zum Schluß ſelner Ausführungen ſtellte 
er einen Deinglichkeitsantrag, in dem er die ſoſortige 
Ueberführung des Kranken nach dem Spital „Warta“ 
forderte. Redner brachte ſo manche intereſſante Tat⸗ 
ſache, die die Vettern wirtſchaft der N. P. R. Veute mit 
den jüdiſchen Zioniften und Orthodoxen, mit deren 
Stimmen der Blegermeſſter gewählt wurde, kennzelch⸗ 
net. Seit der Wedeterſtehung Polens iſt es eiſt der 
zweite Deutſche, der auf Stadtkoſten geheilt werden 
fol, Trotzdem kein Entgegenkommen! Und das ſoll 
Gleichberechſtgung aller Bürger heißen? Der Antrag 
des Gen. G Renger wurde febo von der realtlonären 
Mehrheit ab zelehnt. Der Vertreter der bürgerlichen 
Deutſ den, Alfred Lerke, fand es nicht einmal für nötig, 
den Mund aufzutun, trotzdem Btaunak aus bürgerlicher 
Famile ſtammt. Man braucht ſich aber darüber nicht 
zu wundern, denn der bei den Stadtratwahlen ſoviel 
geprieſene Sp'tzenkandidat der Deutsch bürgerlichen hat 
wihrend der ganzen Kadenz, die ſchon fat ein Jahr 
währt, noch nicht einmal das Wort ergriffen. Der 
Bürgermeifter meinte, daß der Antrag des Stadtver⸗ 
ordneten der D. S A. P. nicht annehmbar ſei, denn man 
müſſe erſt das Urtell des Bezirksgerichts abwarten. 
Nach einer ſehr ausführlichen Debatte wurde bes Ans 
trag des Stv. Rat, der die ganze Sache zur endgülti⸗ 
nen Regelung dem Fültſorg⸗amt überweiſt, angenommen. 
Leider find ſchon wieder 3 Wochen verfloſſen und das 
Flrſorgeamt hat bis jetzt noch nicht das Geringſte 
getan, obwohl das Bezirksgericht die Appellatlons klage 
als unbegründet niederſchlug. Es wäre daher die 
hö de Zeit, daß ſteh die höheren Inſtanzen dieſer 
Sache annehmen mößten, um dem kranken Men 
ſchen wenigſtens ein menſchliches Sterben zu er⸗ 
möglichen. i EN, 

— Freitod. Des in Arbeiterkreiſen geſchätzte 
Maſchiniſt Paul Urban hat MG im Alter von 38 
Jißhren das Leben durch Erhängen genommen. Der 
Geund dazu iſt in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. Es 
iſt dies fett Kurzem ſchon der zweite Fall; denn vor 
einiger Zt. beging auf dieſelbe Welſe ein gewoſſer 
Gurniak Selbstmord. —. 

Konſtantansow. Königsprämienſchle⸗ 
ken. Am Sonntag fand auf dem Schießplatz der 
Blͤrgerſchützen gilde ein großes Königs prämienſchie ßen 
matt. Die Könſgsprämie errang mit 12 Punkten Herr 
E. M. Stehr, die Wizefönigsprämte Herr Theodor 
Stehr (der gegenwärtige König) mit 11 Punkten, die 
Marſchallsprämſe Herr Ludwig Auguſtin mit 12 Punks 
ten. Außerdem wurde auch ein kleines Prämien- 
schießen für Mitglieder und geladene Gäſte veranſtaltet. 
Preſſe errangen; den 1. Herr Alfons Hoff mann mit 
35 Punklen, 2, Julius Krauſe (Lodz) mit 32 Punkten, 
3. E M. Stehr mit 31¼ Punkten, 4. Guſtav Schultz 
(31½), 5. Ernſt Bretſchinger aus Lodz (31), 6. Ludwig 
Finſter (30½), 7. Arkar Kleinſtauber (30 ½), 8. Hugo 
Stehr (30), 9. Waldemar Hoffmann (30). 

Warſchau. Den Schwager ermordet. 
Am Sonntag abends kehrte der 30lährige Stanislaw 
Budnit betrunken nach Haufe. In der Trunkenheit 
verprügelte er feinen 7jährigen Sohn in geradezu 
beſtialiſcher Melle. Darauf begab er ſich zu Bett. 
Etwas ſpäter kehrte der 16jährige Schwager Ruszkowfki 
beim. Als er den malträtierten Neffen bemerkte, be⸗ 
mäcztigte ſich feiner ein großer Zorn. Er ergriff eln 
Meſſer und jagte es dem ſchlafenden Trunkenbold in 
die Gurgel. Der Mörder wurde verhaſtet. 


— 
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Die Welt 


Die Kameraden⸗Ehe. 


Welche Erfahrungen man in Amerika damit gemacht hat. 


Die in den Vereinigten Staaten immer ſtärker hervor⸗ 
tretende Bewegung, jungen Leuten die . zu er⸗ 
leichtern, und aus erotiſchen Motiven entſtehende Tragödien 
zu vermindern, hat ihren Ausdruck gefunden in dem, was 
der Amerikaner „Companionate marriage“, zu deutſch „Ge⸗ 
fährtenehe“ bezeichnet. Schon, daß die deutſche Sprache für 
die Gemeinſchaft der der Kindheit entwachſenen Menſchen 
kein eigenes Wort beſitzt, zeigt hinlänglich, wie fremd dem 
Deutſchen, und wahrſcheinlich dem Europäer allgemein, der 
Gebanke einer ſolchen Verbindung noch iſt. 

Die „Gefährtenehe“ oder, wie man wohl beſſer ſagt, 

ugendehe“ amerikanſſchen Stils wird von dem bekannten 

ugendrichter Lindfey in Denver propagiert. Sie ſoll die 
Zuneigung, das „Verhältnis“ zweier junger, wirtſchaftlich 
doch unſelbſtändiger Menſchen geſetzlich und geſellſchaftlich 
ſanktionieren. Sie fol Schülern, Studenten, Lehrlingen, 
wenn fie »lauben, von einer tiefen Liebe erfaßt zu ſein, die 
den Anerkennung dieſer Liebe gewähren. Die 
Jugendehe iſt 


die Kampfesanſage gegen eine Liebesromantik, 


die den engen und wenig romagutiſchen Weg in Verſtecke 
ſuchen muß und pft genug ihr Ende in den Fin 
ausbeuteriſcher Quackſalber oder in gemeinſamem Freitod 
findet. Die Jugendehe will dieſe dunkle Atmoſphäre uner⸗ 
faubter, heimlicher Beziehungen reinigen. 


Die Eheſchließenden mögen nach wie vor bei ihren Eltern 

wohnen und beide ihrer Ausbildung nachgehen. Keiner iſt 
gezwungen, den anderen wirtſchaftlich zu unterſtützen. Eine 
Hemeinſchaft dieſer Art ſoll von allem Zwang befreit ſein, 
den Staat oder Kirche der bürgerlichen Ehe auferlegen. Des⸗ 
rear auch Trennung auf einſeitigen Wunſch ohne Be⸗ 
Mündung. 
Die Anhzüger der Jugendehe rechnen damit und ſehen 
in ſolchem Konflikt kein Hindernis. Im Gegenteil, ſagen fie, 
es iſt beſſer, die Menſchen machen dieſe Erfahrung, wenn fie 
noch jung ind und eine Trennung leichter durchzuführen iſt, 
als im reiſeren Alter, wenn die Euttäuſchung ſtärker und 
die Folgen einer Eheauflöſung in jeder Beziehung viel weit⸗ 
tzagender find. Der Fluch des „übereilten Entſchluffes“, 


gahlloſe Eheſtandale, ſchmutzige Prozeſſe, Leid und 
Demſitigung können vermieden werden, 


wenn den Jungen Gelegenheit gegeben wird, ihre Erſahrun⸗ 
gen in einer Entwicklungsperiode zu machen, in der noch nicht 
Jamilie, Lebensglück und Zukunft der Kinder auf dem 
Spiele ſtehen. 

Deswegen die ſtrikte Forderung, die Jugendehe vor dem 
Unſegen des „Familienglücks“ zu bewahren, bis ſie ſich als 
dauerhafter Lebensbund bewieſen hat. Das ſoll geſchehen 
Such Aufklärung, durch Hinweis auf präventive Möglich⸗ 
lien — alſo durch aktive Propaganda der Geburtenver⸗ 
ütung. { 
Es ſcheint, daß darin der Hauptangriffspunkt gegen die 
Jugendehe liegt. Wo immer das Problem diskutiert wird, 
zu öffentlichen Ausſprachen, von der Kanzel, vom Katheder, 
oder im politiſchen Kampf, ſtets wird ausgeführt, daß Ehe 


Verantwortung bedeutet, daß eine kinderloſe, vom Trieb⸗ 
leben beherrſchte Sexualgemeinſchaft gegen die Jahrtauſende 
alte Tradition der Kirche ſei. Daß ſie der Staats raiſon 
widerſpräche. Daß ſie eine Verwilderung der Moral und 
einen Schlag gegen die Ziviliſation bedeuten würde. 

Man wirft Lindſey vor, daß ſeine Erfahrungen mit pſycho⸗ 
pathiſchen, anormalen Jugendlichen ihn verleiteten, Prinzi⸗ 
ien aufzuſtellen, die dem Gros der Jugendlichen in keiner 

eiſe gemäß ſeien. 

Der Kongreßabgeordnete Hammer brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, wonach das Eingehen von Gefährten⸗ und Ver⸗ 
ſuchsehen als Verbrechen angeſehen und 


mit Gefängnis bis zu 5 Jahren beftraft werden 


ſoll. Er begründet ſeinen Entwurf damit, daß die Frühehe 
die Heiligkeit des Eheſtandes zerſtöre, daß ſie unchriſtlich und 
unmoraliſch ſei. Von der „Verſuchsehe“ zur freien Liebe ſei 
nur ein Schritt; dann wäre ſchon die geſetzliche Geſtattung 
eines Harems vorzuziehen. Dieſer überſteigerten Unduld⸗ 
ſamkeit ſteht gegenüber, daß noch keine der frühen Ehen ge⸗ 
6 worden iſt. Und das ſpricht für die Vorteile, die in 
eſer neuen Form liegen. 


* 


Frauen als 


29 507 Hundertjährige. 


Die Statiſtiſche Zentralverwaltung der Sowjetunion hat 
jetzt das eingelaufene Material der Volkszählung von MS 
auch hinſichtlich des Alters und Geſchlechts der Bevölkerung 
der Sowjetländer ausgearbeitet. Die Geſamtziffer der Be⸗ 
völkerung der Sowjetunion beträgt bekanntlich laut Felt 
ſtellung bei der letzten Volkszählung 146 964 366. Von 
dieſen find 71010659 Männer und 75953 707 Frauen. So⸗ 
mit übertrifft die Zahl der Frauen die der Männer faſt um 
5 Millionen. Am größten iſt die Ueberzahl der Frauen in 
der Altersgrenze von 16 bis 54 Jahren (39 145 Frauen und 
35 432 Männer). Im Alter von 1 bis 15 Jahren über⸗ 
wiegen dagegen die Perſonen männlichen Geſchlechts 
(29326 Knaben gegenüber 28 971 Mädchen]. 445 Prozent 
der Geſamtbevölkerung bilden Frauen und Männer bis zn 
18 Jahren, 45,9 Prozent im Alter vom 18. bis 54. Lebens⸗ 
jahr, der Reit von 96 Prozent ſteht im Alter vom 55, Le⸗ 
bensjahr ab. Die Zahl der Perfonen vom 80, bis zum 
99, Lebensjahr beträgt 308 577 Männer und 427 060 Frauen. 
Auf dem Geſamtgebiet der Union wurden 9507 Perſonen 
feſtgeſtellt, die über 100 Jabre alt waren, davon 1729 
Frauen. 


Wie denken Sie über das Küſſen? 


Die ruſſiſchen Jungkommuniſten im Kampf gegen den Kuß. — Die Satire iſt dazu nicht ſtitl. 


Die Moskauer fatirifche IR „Sme⸗ 
chatſch“ bringt dieſe amüſante Gloſſe, die durch 
ihre 1 * ſcharfen Seitenhiebe beſonders bedeut⸗ 
ſam iſt. 


Der kommuniſtiſche Jugendverband von Saratow — es iſt 
wahr! — hat in einem Rundſchreiben an die ihm unterſtellten 
Gauverbände dem Kuß den Kampf angeſagt, einen unnachſich⸗ 
ligen und erbarmungsloſen Kampf. 

Der Kuß als ſoſcher iſt für ein finfteres ariſtokratiſches 
Ueberbleibſel aus dem alten Regime erklärt worden, für ein 
ſoziales Zerſetzungsmerkmal, das in einer Geſellſchaft klaſſen⸗ 
bewußter Arbeiter und Bauern eine Schmach ſei. 

Der Kuß vergiftet den aufrechten Sinn eines Revolutionärs 
und lähmt ſeinen Willen im Kampf um den Kommunismus! 
Er zernagt die Ideologie wie der Kornwurm die Roggenähre. 

Jeder, der küßt oder ſich küſſen läßt, 
wird zum feigen Verräter an den Errungenſchaften 
Oktoberumſturzes! 

Auf zum Kampf gegen dieſe einnebelnde Unſitte aus den 
ſentimentalen Zeiten eines Turgenew! 

Das Rundſchreiben des Jugendverbandes entſeſſelte in den 
jugendlichen Geiſtern des ganzen Saratower Kreiſes eine ele⸗ 
mentare Verwirrung. Aus allen Orten, Flecken und Dörfern 
hagelte es Anfragen, Proteſte, ſachliche Vorſchläge und erläu- 
ternde Verbeſſerungen. 


des 


Sie büßt für ihren Mann. 


Wie in Amerika ein Algoholſchmuggler der Strafe entging. — Warum feine Fran für ihn ins Gefängnis ging. 


Dieſe merkwürdige Geſchichte findet ſich in den Gerichts⸗ 
berichten einer amerikaniſchen Zeitung der letzten Tage und fie 
iſt um ſo mehr wert, erzählt zu werden, als ſie zum Nach⸗ 
denken anregt. — 

Sie hat ſich vor dem Strafgericht von Beaver zugetragen. 
Der Richter Frant E. Reader ſagte zu dem Angeklagten Pearce: 
„Erkennen Sie den Sachverhalt an?“ 

„Was für einen Sachverhalt? Daß ich den Mondſchein 
fabriziert habe. Damn! das kaun ich nicht leugnen. Die Po⸗ 
pe haben mich ja mit der Naſe auf den Deſtilliertolben ge⸗ 

oben. - 

Es muß vielleicht au dieſer Stelle erläutert werden daß der 
Mondſchein Konterbande⸗Alkohol iſt, der im Mondenſchein 

im Dunkel der Wälder hergeſtellt 
wird, und zwar auf eine recht primitive Weiſe. 

Dieſer Alkohol iſt wenigergut, als der, den vr Jahr bie 
Schiffe zu Tauſenden in das Land bringen und auch weniger 
gut als der, der über die kanadiſche Grenze hereingeſchafft wird. 
Aber er iſt etwas billiger, und zu Zeiten der Arbeitsloſigteit 
gibt es doch immerhin eine ganze Maſſe Leute, die ſich mit dem 
Mondſchein ihr tägliches Brot verdienen. 

„Sie bekennen ſich alſo ſchuldig?“ fährt der Richter Reader 


dort. 
„Ich bekenne ng ſchuldig, Euer Gnaden.“ 
ie ſechs Monate Gefängnis. Das iſt der 


„Dann erhalten 
Preis.“ > 

„Ich kenne den Preis? Euer Gnaden, aber zum Teufel, das 
iſt mir verdammt unangenehm, 


weil ich nämlich ſechs Kinder habe, 


von denen das älteſte noch nicht einmal zehn Jahre alt iſt. Wer 
ſoll ihnen denn während dieſer 755 die Mäuler ftopfen?” 

„Sie find alſo verheiratet!“ fragt der Richter. 

. da ich doch ſechs Kinder habe, wie ich ſoeben 
erklärte.“ 
„Ihre Frau lebt noch?“ 
„Meerdfuge, Euer Gnaden.“ 

„Was hat fie denn für einen Berufs“ 

„Keinen. Sie hat genug mit den . zu tun. Des⸗ 
eng en fie nichts zu beißen haben, wenn ich im Ge⸗ 

nani e.“ 

„Iſt ihre Frau im Gexichtsſaale anweſend?“ 

„Ja, Euer Gnaden! antwortet eine weibliche Stimme. 
„Hier bin ich, Frau Viktoria Pearce, 37 Jahre alt, New Brigh⸗ 
ton Road.“ N 

„Nun alſo,“ fährt der ſchlaue Richter Reader fort. „Der 
Alkohol iſt gegen das Geſetz deſtilliert worden. Er hat ſich nicht 
von ſelbſt deſtilliert. Es gibt einen Schuldigen. Es muß ſogar 
et chuldigen geben. Sonſt brauchte es ja keine Juſtiz 
zugeben. 


Aber wer ift der Schuldige? 


Julius Pearce, ſollten Sie ſich vorhin nicht geirrt haben, als 
Sie zugaben, daß Sie der Schuldige ſeien?! Oder ſollten Sie 
gar verſucht haben, das Gericht zu betrügen?! Iſt nicht etwa 
Ihre Frau die Schuldige?“ 

„Aber, Euer Gnaden.“ 

„Wenn ſie verurteilt wird,“ fährt der Richter bedachtſam 
fort, „und mir iſt es völlig einerlei, ob ſie verurteilt wird oder 
ob Sie verurteilt werden, dann laſſe ich Sie natürlich in Frei⸗ 
heit ſetzen ... Nach allem, was Sie mir aber geſagt haben, 
wäre es viel beſſer für ihre Kinder, wenn fie verurteilt würde. 
Vielleicht bekennt fie ſich ſchuldig. ..“ 

„Aber, Euer Gnaden“ 

„Julius, du 8 7 1 ſchreit die Frau, der Richter hat 
recht. Du kannſt die Kinder ganz genau ſo gut durchprügeln 
wie ich und außerdem noch dein Brot verdienen. Es iſt alſo 
ſchon beſſer, wenn ich die ſechs Monate abjike, Ja ich bekenne 
mich ſchuldig. Euer Gnaden! Ich habe den Mondſchein 
fabriziert!“ 

„Gut!“ ſagt der Richter. „Gut! Die Sache iſt erledigt, die 
Frau Perarce erhält ſechs Monate Gefängnis.“ 

Man kann dieſe Geſchichte von verſchiedenen Seiten anſehen. 
Zunächſt einmal als 


ein Muſterbeiſpiel mütterlicher und fraulicher Aufupferung 


zugleich. Aber man kann auch zu der Anſicht kommen, daß ſie 
eine ganz eigenartige Rechtsauffaſſung enthülle. 

Denn der Richter Reader wußte natürlich ganz genau, daß 
der Mann Pearce und nicht die Frau Pearce den Whiſky ge⸗ 
braut, deſtilliert und verkauft hatte. Er hatte die Beweiſe 
dafür, er hatte das Geſtändnis des Angeklagten. Und dennoch 
hatte er die Frau als Schuldige vorgeſchlagen. 

Er hatte vorgeſchlagen, daß der Schuldige zum Zwecke der 
Verurteilung durch eine Unſchuldige erſetzt werde, die — mit 
ihrer Einwilligung allerdings — die Strafe für den Schuldigen 
abbüßen ſollte, da ihm die Freiheit notwendig war, ſolſten ſeine 
Kinder nicht verhungern. 

Bei uns hätte man dem Angeklagten wahrſcheinlich eine 
Bewährungsfriſt zugebilligt. In jenem amerikaniſchen Staat 
aber gibt es keine e Der Preis mußte bezahlt 
Neat aber es erſchien dem Richter ziemlich einerlei, wer ihn 

ezahle. 

In dieſem Einzelfalle war das vielleicht ſehr nett von dem 
Richter. Jedoch, wenn man das im Prinzip durchführen wollte, 
daß jeder Angeklagte und Schuldigbefundene einen Stellver⸗ 
treter finden dürfte, bis zur Todesſtraſe einſchließlich, ſelbſt, 
wenn ſie im elektriſchen Stuhle vollzogen werden ſolle, dann 
läge der Vorteil für die Millionäre auf der Hand! f. 


Werden — ſo fragt man — hiermit unter Tab, Nr. 722 die 
Küſſe überhaupt abgeſchafft oder nur die abendlichen Stäffe 
unterm Nußbaum, in deſſen Zweigen eine blaublütig⸗feudale 
Nachtigall ihr dekadentes Mondlied ſchmettert? 

Darf man z. B. ſeine eigene Tante küſſen, eine rüſtige Grei⸗ 
fin, die ſagen wir mal — noch zu Lebzeiten Pauls J. ihren 
letzten natürlichen Zahn verloren hat! Darf ein Jüngling, der 
zum Flottendienſt eingezogen worden iſt, vielleicht feine Mutter 
küſſen, die, 5 

einer offenſichtlich Heinbürgerlichen Eingebung 


folgend, ſich den Mund wiſcht, um ihrem geliebten Sohn den 
Abſchiedskuß auf die Lippen zu drücken? Iſt es geſtattet, ſeine 
eigene Frau zu küſſen oder gar die eigenen Kinder, die dem 
glücklichen Vater aufs Knie klettern und ihn mit unergründ⸗ 
lichen Nebenabſichten an feinem Mittelſtandsbart zupfen! 

Na ſchön, der Mundkuß, meinetwegen — ſtimmten einige 
zu — aber wie ſteht's nun mit dem Kuß auf die Wangen oder 
mit dem Kuß auf die Stirn, welch letzterer doch höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich das Tempo des ſozialiſtiſchen Auſbaues beſchleunigen 
und den reinen Geiſt der Gemeinſchaft in den ſchwieligen 
Herzen der jungen Kämpfergeneration erwecken würde? Sind 
brüderlide Küſſe aufs Ohrläppchen oder auf die Naſenwarze 
erlaubt? Sind Küſſe ſtatthaft mit vorheriger marxiſtiſcher Ana⸗ 
lyſe der Urſachen und Gefühlswallungen, denen dieſer Brauch 
entſpricht? 

Oder wäre es nicht empfehlenswerter, ſtatt zu Zwangs- 
mitteln auf dem Verwaltungswege zu greifen, einfach 


die Zeremonie des Küſſens umzugeſtalten 


auf e Grundlage? Zum Beifpiel; ein Bauern⸗ 
burſch dürfte fortan zu ſeiner Dorfſchönen nicht mehr „Ich 
liebe dich!“ ſagen, ſondern müßte zum Zeichen der Liebes⸗ 
werbung bei jedem Kuß ein Hoch auf die Geflügelzucht⸗ 
Genoſſenſchaft ſeines Heimatdorſes ausbringen. 

Einer der vielen Frageſteller machte den gar nicht ſo un⸗ 
vernünftigen Vorſchlag, die Küſſezahl alien au rationieren, 
etwa mit einer Tagesportion von fünf Küſſen zu beginnen und 
dieſes Quantum zu jeder Revolutionsjahresfeier um einen Kuß 
zu vermindern. Dieſer Schneckengang wäre gewiß ganz 
165 dem Geſchmack der ohnehin nicht ſehr reſormeifrigen Dorf⸗ 

owjets. 

Ein anderer Ratgeber empfahl, das Küſſen in die Kategorie 
der ſozial unſchädlichen Gepflogenheiten einzureiben. 

Der Saratower Jugendverband hatte ſeine liebe Not mit 
der ſozial unſchädlichen Gepflogenheiten einzureihen. 

Der Saratower Jugendverband hatte ſeine liebe Not mit 
der Sichtung und Beantwortung all dieſer verzwickten Fragen. 
Hol's der Teufel, dies war doch wirklich mal 


ein ganz neues Problem, 


das von keinem Kalender vorhergeſehen war und nicht ſo 
ſchlanlweg zu einem beſtimmten Termin erledigt werden 
konnte! Denn über dieſe brennende Frage gab's erſtaunlicher⸗ 
weiſe bisher noch kein einziges Zirkular aus Moskau keinen 
Leitartikel in der „Prawda“ und keine einzige noch jo ſchmäch⸗ 
tige Broſchüre in den Parteibibliotheken! 

Wir ſprechen hiermit den tatkräftigen Saratower Genoſſen 
unſere kameradſchaftliche Teilnahme aus und wünſchen ihnen 
vollen Erfolg. Aber wozu auf Moskau warten: dort hat man 
vielleicht die Wichtigkeit Kieler Sache nicht begriffen, hat den 
Augenblick der brüderlichen Hilſe verſäumt! 

Weit wichtiger als die Sorge um die Schulung und um die 
kulturelle Erziehung der Jugend iſt ſicherlich die von einer 
Hauptkommiſſion mit Arbeitsausſchüſſen zu löſende Frage, ob 
du — wenn du meine Tante ſiehſt — fie küſſen darfſt, und 
wenn: Nein! warum: Nein? 

Euxe Sorgen möcht' ich haben, Genoſſen von Saratow, und 
eure Zeit und Muße dazu! 


Leſt und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Frauen in Aria, 


Pfand des Stenereintreibers. — Mondäne Sitten. 


In den portugieſiſchen Kolonien, wo der himmliſche 
Water eine bei weitem längere Erfahrung hat, verhaftet man, 
um die Sache ſehr kurz zu machen, die Frauen, wenn die 
Männer nicht bezahlen können, und treibt ſie wie eine Herde 
Mökenden und brüllenden Viehs auf einem Hof eines Be⸗ 
zirksamtes zuſammen. Die Frauen werden erſt wieder 
losgelaſſen, wenn fie die Männer mit zehn Schilling oder 
mit ihrer Arbeit auslöſen. Der alte Grundſatz des pater 
incertus feiert hier verſpätete Triumphe, ein Negermännchen 
kann immer wurzelſuchend im Buſch verſchwinden, wenn 
der böſe Steuerexekutor naht, aber 
ein Negerweibchen muß weinend bei ſeinen Hirſebreitöpfen 

ſien bleiben, 

und da man als Regierung niemals ſentimental verfahren 
ſoll, indem man auf die Schwachen Rückſicht nimmt, verhaf⸗ 
tet man die ſchwer beweglichen Weiber und wartet, bis die 
Männchen hilfeſuchend und mittageſſenbegierig aus dem 
Unterholz gekrochen kommen. 2 

Dieſe Verhaftung der Frauen glaubt auf eine tiefe pſycho⸗ 
logiſche Beobachtung zurückgehen zu können. Die nämlich, 
daß der Nigger ſeine Frau notwendiger hat als ſich ſelbſt 
und daß er nach kurzer Zeit gezwungen iſt, ſein Weibchen 
aus den Klauen der Regiſtratoren zu befreien. 

Hin und wieder kommt mir eine Bahn mit weißen Ladys 
entgegen, die die Beine hoch übereinandergeſchlagen haben. 
Sie ſehen mich nicht an, ich bewundere die Kunſt, hochmütig 
auszuſehen, ohne abweiſend zu ſein. Ich glaube nicht, daß 
es ein Vergnügen iſt, 


hier als weiße Frau zu leben, 


auch wenn man nichts zu tun hat. Das Leben verſinkt in 
eine troſtloſe, kaum zu ertragende Langeweile. 

Es gibt ſehr ſchöne Europäerinnen hier, ſie tragen ihre 
duftigen weißen Kleider, unter denen man roſige Körper 
ahnt, wie Blütenblätter. Die Portugieſinnen legen auf den 
Schminkſtift großen Wert; wenn eine Dame die Beine über⸗ 
einanderſchlägt, weiß man, daß fie ihre Puderquaſte heraus⸗ 
zieht. Die Mode überbietet hier, wenn es möglich iſt, die 
letzte Pariſer Kreation, der Draht kabelt feinſte Nuancen, 
man lebt von weitem und engem Rock, kurzen und langen 
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D 413 Sommermantel aus hellem 
Wollrips in kleidſamer Jorm. Die 
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Aermeln, man ſpricht von Fichus, Dentelles und Battiſt. 
(Aus dem Buch „Afrika in Sicht“ von Richard Hül⸗ 
ſenbeck, Wolfgang⸗Jeß⸗Verlag in Dresden.) 


Die Seelenſtimmung des Säuglings. 


Neue wiſſenſchaftliche Unterſuchungen über die Piychologie 
der Kleinſten. 


Es iſt zweifellos ſelbſt für gute Kenner der Kleinkinder⸗ 
pſyche ſehr ſchwer, jeweils zu erkennen, was ein ſchreiender 
und mit Armen und Beinen ſtrampelnder Säugling mit 
ſeinem Geſchrei und deu Heitigen Bewegungen ausdrücken 
will; ob er Hunger hat, ſich ängſtigt oder ſich über irgend⸗ 
etwas ärgert. Um die wechſelnde Seelen⸗ und Körperſtim⸗ 
mung des Säuglings, wie ſie ſich im Schreien und den ver⸗ 
ſchiedenen Arm⸗ und Beinbewegungen kundgibt, kennenzu⸗ 
lernen, hat nun ein amerikaniſcher Mediziner, Dr. Sher⸗ 
man, eine Reihe von Unterſuchungen vorgenommen, die er 
noch A gedenkt. Man nahm im Verlauf der Be⸗ 
obachtungen W verſchiedene Aufregungsgründe an, die man 
in vier Haupterkeunungs⸗Symptome einteilte. 

Bei der Beobachtung der Säuglinge, die ſämtlich weniger 
als acht Tage alt waren, zeigte 55 vor allem, daß der Er⸗ 
wachſene, ſofern er die kindliche Piyche nicht ſehr gut kennt, 
jede Aufregung der Kinder an ſeinen eigenen Empfindungen 
und Intereſſen mißt. So ſtellten 3. B. junge Studenten, 
denen ein Teil der Beobachtung oblag, immer viel eher die 
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I: 7 D 410 Roftüm aus hellem Er2- 
N deine mit aparten Bogenblenden 
8 7 GR, an der Jacke. Am Rod feitlich 
* 2 2 N Jaltengruppen. Lyon -Schnitt, 

Größe 44. Preis 95 Pfennig. 


hne ein feſches ſommerliches Koſtüm iſt der diesjährige Garderobenſchat unferer eleganten Frauen unvollkommen. And wenn wir auch 
jahrelang ohne dieſes praltifhe und ſchicke Kleidungsſtück auskommen konnten — jeht geht es nicht mehr, denn jeht hat Frau Mode 

das Koftüm wieder zu ihrem Liebling erklärt. Für die Fran, die eine jugendlich ſchlanke und elegante Figur hat, gibt es auch wohl kaum 
etwas Feicheres, als ſolch ein Kostüm mit dem kurzen, geraden Röckchen und der ebenfalls kurzen, ſehr gut verarbeiteten Jacke. Die Kleider 
find, den zarten Stoffen entſprechend, alle weit und flallernd — die Koſtüme dagegen, und mit ihnen die Mäntel, jind eng, gerade und der Figur 
angepaßt. Die Röcke bieten nichts Neues; wenn fie 
nicht die gerade, an einer Seile breit fibereinander- 
trelende Schnititforum haben, fo zeigen fie Falten, ein- 
zelne tief eingelegte oder in Gruppen geordnete Falten, 
die entweder vorn oder an den Seiten angebracht ſind; 
rückwärts iſt der moderne Rod ſtels glatt, wenigſtens 
der, der für ein Koſtüm in Frage kommt. Am fo mehr 
Abwechflung bieten die Jacken, kroß ihrer durchgehend 
kurzen Form. Da gibt es ganz einfache, unkomplizierte 
Jaſſous, bei denen der gut ſiende Kragen und die Revers 
den ganzen Eſſekt ausmachen; da gibt es ſportliche Formen 
mit Paſſen, Falten und großen, aufgeſehlen Jaltenkaſchen; 
und da gibt es ſehr, ſehr elegante Jacken mit fabelhaft 
komplizierten Teilungen, mit kunſtvoll ausgeführten Step- 
pereien, mit aufgefteppfen Blenden u. . w. Aber alle 
dieſe Formen und Arken ſehen, wenn fie die richtige Wir- 
kung haben ſollen, etwas voraus: eine einwandfreie 
Verarbeitung und einen kadelloſen Sitz. — Die Farben 
der ſommerlichen Straßenkleidung find durchweg hell; 
zartgraue, beige- und rofefarbene Nuancen find wohl 
die, die jeh am meiften zu ſehen find. Neben den glatten, 
einfarbigen Stoffen ſteht eine reiche Auswahl gemufterter, 
die meiſt ganz auf einen Ton geſtimmk find oder bei 
denen die feinen Streifen - und Karomuſterungen in ſehr 
gut harmonierender, wenig vom Grundton abweichender 
Sarbe gehalten find. — Als wichligſte Detalls, die die 
Eleganz der Straßenkleidung heben, milſſen Hul und Schal 
genannt werden; amüſant wirkt es, daß man beide irgend» 
7 wie harmonieren laßt. Sehr beliebt iſt es 3. B. Gar 
nierung des Strohhütchens ein einfaches Bandeau aus dem Altaterial 
des Schals zu bilden. — Ju allen Modellen find Eyon-Schnitte er ⸗ 
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daß die inder ſchrien, weil fie vielleicht in ſchlechter, unzweck⸗ 
mäßiger Haltung umhergetragen wurden — was Nebenbei 
bemerkt ein ſehr häufiger „Schreigrund“ iſt — und Augſt 
hatten, herunterzufallen. Wenn man die Kinder ſchon eine 
Zeitlang beobachtet hatte, und ſie dann erſt zu ſchreien be⸗ 
gannen, gelang es in den meiſten Fällen viel ſchneller zu 
erkenen, was der Grund des Unbehagens war, wogegen die 
richtige Beurteilung der Aufregungsgründe dem Beobachter, 
der erſt das bereits ſchreiende Kind ſah, immer ſehr ſchwer 


fie 

Soviel ließ ſich jedenfalls feſtſtellen, daß auch der wenige 
Tage alte Säugling ſchon eine ganze Anzahl von Bewegun⸗ 
gen ausführt, die ganz verſchiedene Empfindungen aus⸗ 
drücken ſollen. Man kann daher den weiteren Beobachtun⸗ 
gen des genannten Forſchers wohl mit Intereſſe entgegen⸗ 
ſehen. 


Die Frauen in Ditanen. 
Einerſeits für Staatsrechte — andrerſeits für Schützenvereine 

Dieſer Tage fand in Kowno die Gründungsverſammlung 
des Vereins akademiſch gebildeter Frauen Litauens ſtatt, 
deſſen Aufgabe es iſt, die von der Staatsverfaſſung gewähr⸗ 
leiſteten Frauenrechte zu hüten und auszubauen. Zur Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins wurde Frau Prof. Dr. Tumieniene 
gewählt Frau Tumieniene bekleidet eine ordentliche Pro⸗ 
feſſur für Kinderkrankheiten an der Univerſität Kowno und 
iſt Chefärztin des Kownoer Kinderkrankenhauſes. 

Eine andere Litauerin, Frau Ivanauskiene, erläßt im 
offiziöſen „Lietuvos Aidas“ dagegen einen Aufruf an die 
litauiſchen Frauen, den Schützenvereinen beizutreten; jede 
litauiſche Frau müſſe nach Maßgabe ihrer Kräfte durch Geld⸗ 
ſammlungen, in der Feldküche, durch Aufwartedienſte wäh⸗ 
rend der Manöverbiwaks, erſte ſanitäre Hilfe und derglei⸗ 
chen, dem Vaterlande dienen. 


Wieviel ſchöne Beine gibt es? 


Ein Pariſer Fachmann meint, auf ſeinen Reiſen durch 
Europa und Amerika habe er feſtgeſtellt, daß mindeſtens 90 
Prozent aller Frauen auf häßlichen Beinen einherſtelzen, 18 
Prozent dieſer 90 Prozent ſeien X-Beine, 9 Prozent O-Beine, 
14 Prozent zu dicke und 29 Prozent zu dünne Beine. 20 Pro⸗ 
zent davon könne man nicht mehr Beine nennen, das ſeien 
nur bloße Gehwerkzeuge. 


** 0 


D 412 Kſeidſames Koſtüm aus 
einfarbigem Wollſtoff mit roler 
Anoyfgarnſtur an den aufgeſehlen 
Patten. Gürtel mit Schnalle. Lyon 
Schnitt. Größe 48. Preis 95 Pf 


D 411 Koſtüm aus grauem 
Mouliné mit herrenmäßiger kurzer 
Jacke und aparten Taſchen. Am 
Rod vorn Gegenfalten. Lyon⸗ 
Schnitt, Größe 44. Preis 95 Pf. 
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Erprobt und bewührt! 
Zur Säuberung von Linoleum und Kacheln verwende man 
zu gleichen Teilen Eſſig und Paraffin; dieſe Miſchung be⸗ 
ſeitigt alle Flecken. 


Schuppen entſernt man, indem man die Kopfhaut mit 
Zitronenſaft gründlich einreibt, um dann mit lauwarmem 
Waſſer den Kopf zu waſchen. 


Schwarze Finger vom Kartoffeln⸗ oder Aeſelſchälen reinigt 
man leicht mit Eſſig und Sals. 


Um das Schimmeligwerden von Marmelade zu verhindern, 
tauche man das Pergament, mit welchem dieſe bedeckt 
wird, vorher in Milch. N 


Bajeline iſt ein gutes Mittel zum Geſchmeidigerbalten der 
Ledermöbel. Man verreibe dieſes recht aut, laſſe es einige 
Stunden darauf und poliere es dann mit einem weichen 
Lappen nach. N 


Leinen, welches nicht in ſtändigem Gebrauch ift, ſoll mit 
blauem Papier umhüllt werden, da dadurch das Leinen 
feine ſchöne Farbe beibehält. alſo nicht gelb wird. 


Terpentin iſt ein gutes Mittel zum Reinigen von Emaille 
Badewannen und Emaille⸗Geſchirren. 


Geſäße, in welchen Milch gebalten wird, müſſen minde⸗ 
ſtens einmal in der Woche mit Sala ausgeſcheuert werden. 


Um Waſchlederbandſchuhe weich und geſchmeidig zu erhalten, 
en 18 ſie im Waſſer, dem etwas Olivenöl beigefügt 
worden 


Laar erhält Glanz, wenn man nach dem Waſchen dem 
Spülwaſſer einige Tropfen Ammoniak zuſetzt. 
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denke ſtets daran, daß jeder neugeworbene 
Abonnent dazu beiträgt, die „Lodzer Volkszei⸗ 


Lieber Leſer An 2 b h . 


Darum wirb! 


U 


